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Vorwort
Liebe Bürgerinnen und Bürger in Nippes,

einer unserer Gesprächspartner in dieser Ausgabe 
sagte: „Alles verändert sich immer.“ Recht hat er, 
denn nichts ist so beständig wie der Wandel. Das gilt 
auch für Nippes: Viele junge Familien sind zugezo-
gen, Lastenfahrräder beherrschen das Straßenbild. 
Die Bezirksvertretung hat sich völlig neu aufgestellt 
und legt ein hohes Tempo bei ihren Beschlüssen vor, 
so dass die Stadtverwaltung, die das umsetzen soll, 
gar nicht mehr nachkommt. Seit einem halben Jahr 
gilt Tempo 30 auf der Neusser Straße und Parkplät-
ze wurden in rasender Geschwindigkeit in Plätze für 
Außengastronomie verwandelt. Wie erleben Men-
schen von 23 bis 86 Jahren, die schon lange in Nip-
pes leben, diese Veränderungen? Wir haben sechs 
von ihnen diese Fragen gestellt: Was bedeutet das 
Leben in Nippes für dich? Wie verändert sich Nippes 
gerade? Was wünschst du dir für die Zukunft? Die 
Gesprächsprotokolle im Rahmen unseres Schwer-
punkt-Themas „Generationen im Veedel“ sind eine 
spannende Momentaufnahme von Nippes im Som-
mer 2021.

Was ist schon ein Sommer gegenüber 150 Jahren? 
So lange besteht das St. Vinzenz-Hospital in Nippes 
und hat sich immer wieder verändert. Das große 
Krankenhaus mit seinen rund 1.000 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern ist heute aus Nippes nicht 
mehr wegzudenken. Die Geschäftsleitung hat uns 
freundlicherweise einen Artikel zum Jubiläum ver-
fasst. Es ist ein kleiner Auszug aus der Festschrift, 
die auch an interessierte Leserinnen und Leser ab-
gegeben wird.

Und wir erinnern noch an einen anderen Jahrestag 
in dieser Ausgabe. Vor fünf Jahren starb die letzte 
Edelweißpiratin Gertrud „Mucki“ Koch. Sie lebte 
sechs Jahrzehnte in der Hartwichstraße und bis 
zuletzt kümmerte sich Filos Tseliopoulos um die 
Kölnerin, die zusammen mit anderen Jugendlichen 
im Dritten Reich Widerstand leistete und sich nicht 
dem Unrechtsregime der Nazis beugen wollte. Filos 
kämpft seit Jahren dafür, dass eine Straße oder ein 
Platz oder besser noch eine Schule in Köln nach der 
mutigen Frau benannt wird. Damit sie nicht verges-
sen wird.

Steffi Machnik Biber Happe
Herausgeberin Herausgeber

Titelfoto: Atelier Ralf Bauer - www.atelier-ralfbauer.de
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Die Sonne schien, dazu angenehme Tem-
peraturen und ein wenig Wind – genau 
das richtige Wetter zum „Anradeln“. 
Helga Gass, Leiterin der Bürgerzentrums 
Nippes, stellte im Altenberger Hof zwei 

Fahrradrikschas vor, die für das „Radeln 
ohne Alter“ in Nippes zur Verfügung ste-
hen. Dahinter steckt die Idee, mit älteren 
und in der Bewegung eingeschränkten 
Menschen in einer bequemen Fahrrad-
rikscha Ausflüge in die nahe Umgebung 
zu machen, um wieder „den Wind in den 
Haaren“ zu spüren. „Das Angebot richtet 
sich an Menschen, die nicht mehr gut zu 
Fuß unterwegs sind“, erklärt Gass. „Die-
se Ausflüge im Veedel sind für die Men-
schen nicht mehr selbstverständlich, 
sorgen für Spaß und Freude am Leben 

und bringen Pilot und Passagier zusam-
men.“ Das Bürgerzentrum ist Kooperati-
onspartner des Vereins „Radeln ohne Al-
ter“, der deutschlandweit diese Fahrten 
anbietet.

Die Rikschafahrerinnen und -fahrer, die 
Pilotinnen und Piloten, fahren ehren-
amtlich, so dass dieser Service kostenlos 

ist. Das Bürgerzentrum in Nippes koor-
diniert die Fahrten. Wer einen Ausflug 
buchen möchte, ruft unter der Nummer 
0221/ 976 58 70 im Altenberger Hof an 
und vereinbart einen Termin für eine 

rund einstündige 
Fahrt. „Jede Fahrt 
ist wie ein kleines 
Abenteuer“, sagt 
Axel Friese, der 
die Kölner Gruppe 
des Vereins be-
treut, „der Pilot 
oder die Pilotin 
fährt nicht nur die 
Rikscha, sondern 
unterhält sich mit 
den Passagieren, 
tauscht sich aus 
und schafft im 
besten Fall ge-

meinsame Erinnerungen.“ Beliebte Ziele 
in Nippes sind der Blücherpark, mancher 
Gast möchte noch mal zum Markt auf 
dem Wilhelmplatz oder noch mal seine 
alte Schule wiedersehen. „Eine Stunde 
für solch einen Ausflug ist optimal, weil 
die vielen Eindrücke bei der Fahrt gerade 
für ältere Menschen schon anstrengend 
sind“, sagt Friese. Die PilotInnen achten 
bei den Strecken darauf, dass breite Rad-
wege vorhanden sind oder das Ziel über 
wenig befahrene Nebenstraßen gut zu 
erreichen ist. Die Veedels-Rikscha steht 
im Altenberger Hof und wurde durch 
Mittel der Bezirksvertretung ange-
schafft.

Damit die Passagiere gut und sicher 
transportiert werden, durchlaufen die 
PilotInnen vor der ersten Fahrt eine aus-
führliche Schulung, denn das Fahrrad – 
ein stabiles Dreirad, das mit Elektroan-
trieb unterstützt wird und Platz für zwei 
Passagiere bietet – ist deutlich breiter 
als ein übliches Zweirad und muss an-
ders gelenkt werden. Der Lenker oder 
die Lenkerin sitzt in der Rikscha hinter 
den Fahrgästen. Das erleichtert die Kom-
munikation. Bereits acht Pilotinnen und 
Piloten stehen in Nippes am Start, rund 
150 sind es an 20 Standorten in ganz 
Köln. Dabei reicht die Altersspanne von 
18 bis 75 Jahren.

Komm, steig ein in die Veedelsrikscha
Der Verein „Radeln ohne Alter“ bietet in Kooperation mit dem Bürgerzentrum Nippes 
Ausflüge für ältere Menschen an und für diejenigen, die in ihrer Bewegung einge-
schränkt sind an. Dafür stehen zwei Fahrradrikschas zur Verfügung.  Fotos: Biber Happe

Eine von ihnen ist die 36-jährige Nina 
Urbach aus Weidenpesch, die als Flug-
begleiterin arbeitet. „Ich hatte einen 
Bericht über das Radeln ohne Alter im 
Fernsehen gesehen und da ist der Fun-
ke gleich übergesprungen. Mir geht 
das Herz auf bei dieser ehrenamtlichen 
Aufgabe, weil ich älteren Menschen ein 
Stück Mobilität schenken kann.“ Marita 
Bhadra (66) lebt in Mauenheim und fin-
det die Idee schön. „Ich fahre nur Rad, 
bin gerne mit älteren Menschen zusam-
men und habe Zeit für diese Aufgabe. 
Das passt optimal.“ Die PilotInnen geben 
jeweils einen Zeitraum an, währenddes-
sen sie Fahrten übernehmen können. 
Den Rest erledigt eine Mitarbeiterin im 
Bürgerzentrum Nippes.

Bei Angelica Klein in Niehl steht in der 
Garage die zweite Fahrradrikscha, Erica 
I. Die Niehlerin macht mit ihren Gästen 

nicht nur Ausflüge, sondern bietet in 
Alt-Niehl auch einen Einkaufsservice an 
(siehe nebenstehende Meldung). Klein 
hat die Erfahrung gemacht, dass ältere 
Menschen manchmal ein schlechtes 
Gewissen haben, sich durch die Ge-
gend fahren zu lassen. „Keiner muss 
sich schämen, dieses Angebot anzuneh-
men“, betont sie. „Wir Piloten machen 
das aus Spaß an der Freude und weil wir 
anderen Menschen Freude schenken 
wollen.“  mac
www.radelnohnealter.de/koeln/
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Einkaufsservice in Alt-Niehl
Seit August gibt es einen neuen Ein-
kaufsservice insbesondere für ältere 
Menschen in Alt-Niehl, die nicht mehr 
so gut zu Fuß gehen können. Jeden 

Donnerstag zwischen zehn und 15 Uhr 
können sie sich in einer Fahrradrikscha 
zum Einkaufen in den Nahkauf-Super-
markt an der Sebastianstraße fahren 
lassen und werden danach wieder nach 
Hause gebracht. Das Angebot entstand 
in Kooperation mit dem Verein „Radeln 
ohne Alter“ und dem Bürgerzentrum 
Nippes. Dort müssen sich die KundIn-
nen auch vorab telefonisch (Rufnum-
mer 0221/ 976 58 70) für die Einkaufs-
fahrt anmelden. Der Einkaufsservice ist 
kostenlos. Im Supermarkt steht auch 
ein Rollator bereit.                               mac

Extra-Stauraum für Ihre Möbel, 
Winterreifen, Aktenordner, 
Deko-Kisten etc.
Zwischen- oder Langzeitlagerung 
großer und kleiner Dinge geht 
unkompliziert in den freiRaum-
Lagerboxen!

Jetzt mit Rabatt-Aktion –
Sprechen Sie uns gerne an! 

Mehr als 230 Lagerboxen 
zwischen 1m2 und 18m2.
Individuell, sicher, trocken – alles 
ist rundum gut aufgehoben.

Zugangszeiten:
täglich von 06.00 – 22.00 Uhr

Bürozeiten:
Mo, Mi, Do: 09.30 – 13.00 Uhr
und 15.00 – 18.00 Uhr
Di, Fr: 09.30 – 14.30 Uhr 
und nach AbspracheWir sind Partner der

First Elephant Group.

Privat & gewerblich lagernfreiRaum kann man sich schaff en!

Jetzt in Köln-Riehl!

freiRaum Self Storage
Boltensternstr. 157, 50735 Köln

info@freiraum.koeln
www.freiraum.koeln

Hotline: 0221.177.35600
Mo – Fr: 08.00 – 20.00 Uhr
Sa: 10.00 – 18.00 Uhr

„Wir haben das hier sehr, sehr gerne ge-
macht“, sagen Margit Lieser und Walli Fi-
scher wie aus einem Mund - die eine seit 

sechs Jahren, die andere seit fünf Jahren 
auf Minijob-Basis verantwortlich für den 
Seniorentreff in der Yorckstraße. „Aber 
aus persönlichen Gründen hören wir 
jetzt auf und mit uns gehen noch fünf 
Helferinnen, die uns immer bei den Ver-

anstaltungen oder beim offenen Treff 
unterstützt haben.“ Seit diesem Som-
mer treffen sich wieder zwei Gruppen 
zum Gedächtnistraining in den Räumen 
der Yorckstraße 10, auch die Teilneh-
merInnen der Englischsprachkurse dür-
fen wieder auf Aufstand lernen. Mehr 
ist immer noch nicht möglich und mit 
den fehlenden Mitarbeiterinnen ist auch 
unklar, wie es in Zukunft weitergehen 
wird. Deshalb werden dringend Nach-
folgerInnen gesucht, die den beliebten 
Treffpunkt unterstützen und die Ange-
bote koordinieren. Dazu gehören Skat-
runden, Bingonachmittage, Filmabende, 
der Singkreis, Gymnastik, der beliebte 
Geburtstagskaffee oder der offene Treff. 
Ansprechpartner ist Pfarrer Thomas Die-
derichs.  mac
www.lutherkirche-nippes.de

Wie geht es weiter im Seniorentreff 
Yorckstraße?
Mit dem ersten Lockdown musste der beliebte Seniorentreff in der Yorckstraße, der 
von der Evangelischen Kirchengemeinde Nippes getragen wird, schließen. Wenige 
Kurse laufen jetzt wieder, doch nun haben die beiden „guten Seelen“ Margit Lieser 
und Walli Fischer aufgehört. NachfolgerInnen werden dringend gesucht.
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Rita Barg
Male rme is te rbe t r i eb

Lievergesberg 73 . 50769 Köln . Mobil 0173 - 268 56 38

www.malermeisterin-rita-barg.dewww.malermeisterin-rita-barg.de

Selbst schneidern mit Anleitung

$ Näh-Plätze
$ Näh-Kurse
$ Material

Blücherstraße 19
50733 Köln
Telefon 0221  97 75 63 40
www.roterfaden-nippes.de

Weinhandlung Kleefisch
Wilhelmstraße 53
50733 Köln
Fon 0221/73 34 81
www.weinkellerei-kleefisch.de

Mo – Fr 9.00 - 18.30 Uhr
Sa 9.00 – 17.00 Uhr
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„Alles verändert sich immer“
Joel Weigl (23) ist in der autofreien Siedlung aufgewachsen, hat auf dem Leonar-
do-da-Vinci-Gymnasium sein Fachabitur gemacht und zuletzt als Schulbegleiter 
gearbeitet. Im Herbst startet er mit dem Studium der Sozialarbeit. Er lebt gerne in 
Nippes und möchte nicht, dass es zu Ehrenfeld 2.0 wird. Foto: Biber Happe

Bevor ich vor eineinhalb Jahren wieder zu-
rück nach Nippes und hier in die 3er-WG 
gezogen bin, habe ich einige Monate in der 
Südstadt gelebt. Dort hat es mir überhaupt 
nicht gefallen. Nippes ist einfach geselliger. 

Im Herzen bin ich ein alter Kölner, gehe 
gerne in typische Veedelskneipen, denn ich 
unterhalte mich lieber mit älteren Leuten 
als mit jungen Hipstern. Ich bin kein Club-

gänger und man findet mich auch nicht 
auf der Zülpicher Straße. Gerade habe ich 
das Gefühl, dass die typischen Eckkneipen 
alle zumachen. Ich frage mich schon, was 
kommt danach, wenn erst die Kneipen 

sterben und dann die älteren Gäs-
te? Was bleibt von dieser Veedels-
kultur, die ich so mag? Ich möchte 
in Nippes kein Ehrenfeld 2.0., kei-
ne geschlossene Gemeinschaft, 
in die ich nicht reinkomme und 
wo auch niemand rauskommt. 
Das ist wie eine Sekte. Die Situ-
ation empfinde ich jetzt schon 
so in den beiden Neubaugebie-
ten, der Eisenbahnersiedlung, wo 
ich aufgewachsen bin, und dem 
Clouth-Quartier. Nippes ist für 

mich das genaue Gegenteil. Ich kann mich 
auf den Wilhelmplatz setzen und einfach 
Leute anquatschen. Es ist wirklich leicht, 
die Menschen hier kennenzulernen. Nip-

pes ist sehr familiär. Aber alles verändert 
sich immer. Nur weniger Ehrenfeld wäre 
mir lieber. Was ich mir für die Zukunft 
wünsche? Dass Nippes ein Ort für Jugend-
liche bleibt. Es ist schon besser geworden 
aufgrund der Sportplätze im Grüngürtel. 
Da gehe ich gerne hin, um Basketball zu 
spielen. Ich habe da keine feste Gruppe, 
sondern frage die Leute, die gerade spie-
len, ob ich mitmachen kann. Das klappt 
prima. Angeblich halten sich da sogar Spie-
ler der Rheinstars auf. Regelmäßig treffe 
ich mich mit Jugendlichen im Lohsepark, 
in der Nähe der Lohserampe. Wir haben 
Musik dabei und regelmäßig um 22 Uhr 
kommt das Ordnungsamt und vertreibt 
uns wegen Ruhestörung. Dabei sind wir 
doch schon in den Park ausgewichen, weg 
von den Wohnhäusern, und theoretisch 
ist der Platz ideal. Auf der Zülpicher Straße 
kommt keiner um 22 Uhr und löst die Party 
auf. Und da wohnen auch Leute. Da wird 
doch mit zweierlei Maß gemessen. Die 
strikte Politik hier in Nippes ist nicht okay. 
Denn wo ist die Alternative? Ich möchte, 
dass es weiterhin solche informellen Plätze 
in Nippes gibt.  mac
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Neues aus der Adler-Apotheke am Wilhelmplatz

„Ein wichtiges Instrument der Qualitäts-
kontrolle sind die Team-Abende“, erklärt 
Dr. Helmut Beichler. Alle sechs Woche 
sitzen nach Schließung der Apotheke 

alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
zum Austausch zusammen. Aufgrund 
der Coronapandemie finden diese Tref-
fen jetzt als Zoom-Sitzung statt. „Wir 
erläutern Vorgänge, von denen jeder in 
der Apotheke Kenntnis haben muss“, so 
Beichler, „es wird unter anderem Kritik 
von Kunden analysiert und über Verbes-
serungen im Arbeitsablauf diskutiert.“ 
Seit 2014 ist jede Apotheke verpflichtet, 
ein Qualitätsmanagementsystem (QMS) 
zu betreiben; bereits seit dem Jahr 2004 
wird die Adler-Apotheke am Wilhelm-
platz im Rahmen eines QMS überprüft. 
„Damit werden unter anderem Quali-
tätsstandards bei den Arbeitsabläufen 
in der Apotheke gewährleistet“, erklärt 
Dr. Helmut Beichler. „Dafür haben wir 
uns im Laufe der Jahre ein individuelles 
Handbuch mit Verfahrensanweisun-
gen zusammengestellt.“ Ein wichtiges 
Element des QMS ist die Kundenzu-
friedenheit und deshalb nimmt die 
Adler-Apotheke am Wilhelmplatz am 
Pseudo-Customer-Programm teil. Ein 
Pseudo-Customer ist eine Person, die 
sich in der Apotheke als Kunde oder Kun-
din ausgibt. Nach einem vorgegebenen 
Leitfaden spielen geschulte pharmazeu-
tische Fachkräfte – die sich als solche 
aber nicht zu erkennen geben – diese 
Rolle, möchten ein Rezept einlösen oder 
benötigen ein spezielles Arzneimittel. 
Das Kundengespräch wird vom Pseu-
do-Customer ausgewertet und unmit-
telbar danach erhält die Apotheke ein 

Feedback. „Diese Art der Schulung soll 
dafür sorgen, dass meine Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter bei jedem Kun-
denkontakt konzentriert zuhören, nach-

fragen und in der Situation 
richtig beraten“, erklärt Dr. 
Helmut Beichler. Die erfolg-
reiche Teilnahme am Pseu-
do-Customer-Programm ist 
Teil der QMS-Zertifizierung, 
die in regelmäßigen Abstän-
den erneuert werden muss.

Die Digitalisierung der Apo-
theke ist auch für das Qua-
litätsmanagementsystem 

eine echte Hilfe. Die vier Handverkaufs- 
tische der Apotheke am Wilhelmplatz 
sind jetzt mit Scannern ausgestattet, 
so dass Rezepte eingelesen werden kön-
nen. Das lästige Eintippen von Zahlen 
und Daten entfällt und damit auch eine 
Fehlerquelle. „Die ersten Tage mit der 
neuen Technik waren gewöhnungsbe-
dürftig, aber die Vorteile liegen klar auf 
der Hand“, so Beichler. „Es geht schnel-
ler, die Erfassung der Daten ist genauer, 
aber für die letzte Überprüfung, bevor 
ein Medikament über den Ladentisch 

geht, ist weiterhin das Fachpersonal der 
Apotheke zuständig.“ Digital ist die Apo-
theke über eine weitere App erreichbar: 
gesund.de. Rezepte können, als Foto, an 
die Apotheke geschickt und das Medi-
kament zum gewünschten Zeitpunkt 
abgeholt werden. Wer freiverkäufliche 
Medikamente über die App bestellt, 
wird zudem mit Payback-Punkten be-
lohnt. „Das E-Rezept wird kommen“, 
sagt Dr. Helmut Beichler, „und wir in der 
Apotheke am Wilhelmplatz sind gut da-
rauf vorbereitet.“ Röntgenbilder, Rech-
nungen und Termine können ebenfalls 

auf gesund.de ver-
waltet werden. Ziel 
der Anbieter ist eine 
zentrale Gesund-
heitsplattform für 
ganz Deutschland.

Impfen ist die große Chance, sich und 
andere gegen das Corona-Virus zu 
schützen. Wer immer noch Zweifel hat 
und Informationen braucht, sollte in 
der Apotheke nach dem gelben Buch 
mit dem Titel „Das Impfbuch für alle“ 
fragen. Es wurde vom Robert Koch-In-
stitut und der „Bundeszentrale für ge-
sundheitliche Aufklärung“ herausge-
geben und wird kostenlos abgegeben. 

Sehr verständlich geschrieben enthält 
es Informationen nicht nur zu Corona, 
sondern generell zu Impfungen – von 
der Geschichte über ihre Wirkweise bis 
zur aktuellen Forschung. Und wer sich 
schon hat impfen lassen, kann in der 
Apotheke am Wilhelmplatz seinen Impf-
nachweis digitalisieren lassen. 

Adler-Apotheke am Wilhelmplatz
Viersener Straße 12
50733 Köln
Telefon 0221  972 65 55
Fax 0221  972 65 56
www.adler-apotheke.org

Öffnungszeiten
Mo - Fr 8.30 -19.00 Uhr
Sa 8.00 –14.00 Uhr

Täglicher Botendienst zwischen 17.00 
und 19.00 Uhr, samstags nach Absprache

Besuchen Sie uns auf

Für Dr. Helmut Beichler, Inhaber der Adler-Apotheke am Wilhelmplatz, spielt das 
Qualitätsmanagementsystem in seinem Hause eine große Rolle. Es garantiert die 
Sicherheit bei der Versorgung mit Medikamenten und soll die Kundenzufrieden-
heit dauerhaft gewährleisten.

Redaktionelle Anzeige
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Wolfgang Blum GmbH
Heizung & Sanitär 

Osterather Str. 7
50739 Köln

Tel.: 0221 / 9171563 
Fax: 0221 / 1702792

mail@wolfgang-blum-gmbh.de

Notdienst: 0172 / 4298488

Heizungs- und zentrale
Brauchwassererwärmungsanlagen
Gas- und Wasserinstallationsarbeiten
Wartungs und
Instandsetzungsarbeiten
Trinkwasserbeprobungen
Öl- und Gasfeuerung
Badsanierungen

.

Mehr Platz zum Leben für alle im Lebeveedel
Beim Landeswettbwerb „Zukunft Stadtraum“ gehörte die Initiative „Lebeveedel“ 
zwar nicht zu den Gewinnern, aber davon lassen sich die engagierten Bewohne-
rinnen und Bewohner des Clouth-Quartiers nicht abschrecken. Sie machen wei-
ter, um den öffentlichen Raum rund und die Wohnhäuser zu einem lebenswerten 
Veedel umzugestalten.   Fotos: Biber Happe, Google Street View, Stadt Wien

„Der Wettbewerb war der Auslöser, un-
sere Ideen konkreter werden zu lassen“, 
sagt Ralf Brand (51), der zusammen mit 
Philipp Kahnert (44) und Bernd Blasch-
ke (81) seit Anfang 2021 den Kern der 

Initiative Lebeveedel bildet. Mehr als 
drei Dutzend UnterstützerInnen stehen 
hinter den Ideen der drei Bewohner des 
Clouth-Quartiers. Alle meinen, dass der 
öffentliche Raum zwischen den neu 
erbauten Häusern und die Anlage der 
Straßen und Wege zu den Häusern, 
nicht den Bedürfnissen der Bewohner-
Innen entspreche. „Was hier bezüglich 
des Verkehrs geplant worden ist, ist 
altbacken. Da ist eine Chance vertan 
worden“, sagt Ralf Brand, der als Städte-
planer mit Schwerpunkt Mobilität auch 
beruflich in dem Bereich unterwegs ist. 
„Jedes Haus hat eine eigene Tiefgarage 
mit eigener Zufahrt, teilweise liegen die-
se am Ende von Stichstraßen. Das sorgt 
für mehr Autoverkehr und die geraden, 

glatten Straßen verführen zum schnel-
len Fahren.“ Ziel von Lebeveedel ist es, 
den Autoverkehr zu verringern, auch im 
Sinne des Umweltschutzes, durch mehr 
Grün dem Klimawandel zu begegnen 

und mehr Begegnungsflä-
chen für die Anwohnerinnen 
und Anwohner zu schaffen. 
„Manche Straßenabschnitte 
könnten beispielsweise für 
den Autoverkehr gesperrt 
werden, weil sie schlicht nicht 
nötig sind, um die Häuser zu 
erreichen“, erklärt Philipp Kah-
nert. „Stattdessen können 
die Bereiche umgewidmet 
werden, Stichwort Parklets.“ 
Das sind Bänke, Tische, Blu-
menkästen oder auch Fahr-

radständer, meist aus Holz, die auf dem 
Parkplatz für einen Pkw aufgestellt wer-
den, um den Straßenraum in der Stadt 
anders zu nutzen. Diese Art von Stadt-
möbeln haben kein festes Fundament, 
so dass sie schnell und kostengünstig 
auf- und wieder abgebaut werden kön-
nen. „Das Straßennetz im Clouth-Quar-
tier ist zwar frisch gemacht, aber nicht 

frisch gedacht“, sagt Kahnert, „und wir 
wollen die Siedlung nicht komplett Um-
krempeln. Aber mit moderaten Verände-
rungen, die zügig umzugesetzt werden 
können und deren Kosten überschaubar 

sind, ließe sich schon einiges für das 
Zusammenleben gewinnen.“ Wie das 
aussehen könnte, hat die Initiative auf 
ihrer Homepage ausführlich dargestellt 
und die Initiatoren sind gerne bereit, Fra-
gen zum Thema zu beantworten. Denn 
wenn auch im Clouth-Quartier fast alle 
Straßen asphaltiert sind und aktuell nur 
nachgebessert werden kann, sehen die 
Initiatoren ihr Projekt als Anstoß für 
Neubaugebiete, die noch in der Planung 
sind. „Wir werden, auch wenn wir im 
Wettbewerb nicht punkten konnten, 
weitermachen“, sagt Brand, „und freuen 
uns, wenn auch woanders lebenswerte 
Veedel entstehen, die ein Miteinander 
fördern.“                                                     mac
www.lebeveedel.de

vorher

nachher
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St. Vinzenz-Hospital
Merheimer Straße 221-223
50733 Köln • Tel 0221 7712-362
diabetologie.kh-vinzenz@cellitinnen.de
www.vinzenz-hospital.de

Reduktion der Schilddrüsenknoten – 
ganz ohne Operation möglich

In unserem Westdeutschen Zentrum für 
Thermoablation wird bereits seit 2015 ein 
neues Verfahren zur Reduktion von Schild-
drüsenknoten durchgeführt: Die Thermo-
ablation. Dieses Verfahren ist minimal-invasiv 
und bei bestimmten Schilddrüsenknoten 
anwendbar. Die Funktion der Schilddrüse 
bleibt erhalten, ohne dass eine anschließende 
Hormontherapie notwendig wird.

Haben Sie Fragen dazu? Unsere Schild- 
drüsenexperten helfen Ihnen gerne weiter.

„Nippes ist mein Zuhause, hier habe ich 
Wurzeln geschlagen“ 
Vor 19 Jahren kam Yolexis Willebrand (49) aus Kuba der Liebe wegen nach Köln. 
Die Beziehung endete, aber Nippes blieb ihr Zuhause. Seit 2010 arbeitet sie als 
Tagesmutter und betreut fünf kleine Kinder unter drei Jahren. „Ich bin hier super-
glücklich und von Nippes gehe ich nie wieder weg.“ Fotos: Biber Happe

Nippes ist mein Zuhause, hier habe ich 
Wurzeln geschlagen und ich kann mir 
nicht vorstellen, woanders zu leben. Hier 

fühle ich mich sicher, hier habe ich mei-
ne Freunde, meinen Job. Die Nachbarn, 
die ich schon so lange kenne, geben mir 
Sicherheit und die Familie meines ge-
schiedenen Mannes ist zu meiner Familie 
geworden. Ich bin einfach superglücklich 
und fühle mich richtig wohl hier. 

Der Job als Tagesmutter macht mir viel 
Spaß, ist aber auch mit viel Verantwor-
tung verbunden. Die Kinder im Alter von 
sechs Monaten bis zum Übergang in die 
Kita zu begleiten, ist anstrengend, aber 
sie geben mir so viel Liebe zurück. Mit 
ihren Eltern zusammen, fühlt sich das 
hier wie eine kleine, zweite Familie an. 
Ich erlebe natürlich, dass in den letzten 
Jahren viele junge Familien nach Nippes 

gezogen sind. Und es hat sich eine vielfäl-
tige Mischung erhalten, häufig haben die 
Eltern meiner jungen Eltern eine Zuwan-

derungsgeschichte, kommen aus Polen, 
Griechenland, der Türkei, aus Kuba oder 
Argentinien. Obwohl, vor 20 Jahren, als ich 

hierherkam, gab es mehr 
kölsche Mädchen. Da-
mit meine ich Frauen, die 
Kölsch gesprochen haben. 
Damals habe ich Deutsch 
gelernt und habe sie auf 
der Straße nicht verstan-
den. Ich dachte schon, ich 
lerne das falsche Deutsch.

Wie sich Nippes verändert 
hat? Es sind neue Läden 
dazugekommen wie der 
Blumenladen oder die Per-
lenfischer. Das gefällt mir. 

Dort bin ich gerne und stöbere. Der täg-
liche Wochenmarkt in Nippes ist ein Pri-
vileg und auch hier verändert es sich. Es 
gibt einmal in der Woche einen Stand mit 
Bioprodukten und es gibt viele Sachen 
aus der Region. Diese Diversität und die 

Regionalität gefallen mir und ich meine, 
wir sollten die Geschäfte unterstützen, 
damit es so bleibt. 

Es ist für jeden Geschmack etwas dabei, 
natürlich auch bei den Gastro-Angebo-
ten von Sushi bis zum Thai-Imbiss. Nicht 
zu vergessen der Golde Kappes. Ich liebe 
Mettbrötchen und Kölsch. Da lachen im-
mer alle, aber das schmeckt mir so gut. 
Was ich mir für die Zukunft wünsche? 
Dass die Mischung bleibt. Superbunt und 
superschön. Ich finde, die Menschen hier 
sind tolerant. Ich bin ein positiver Mensch, 
quatsche mit jedem, sei es über das Wet-
ter oder über den Einkauf. Diese Kontakte 
geben mir eine innere Balance.  mac
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„Wir sind auf dem besten Wege“ 
Seit rund 20 Jahren lebt Murat Çakir mit seiner Frau und dem erwachsenen Sohn 
(26) in Nippes. Der 51-Jährige Wirt wurde in Kassel geboren, ist eigentlich gelernter 
Heizungsbauer und kam 1999 nach Köln, um in der Gaststätte am Markt, die seit 
rund 25 Jahren im Familienbesitz ist, einzusteigen. Der „Bazar Kebap“ hat sich noch 
den Charme von Nippes vor der Jahrtausendwende bewahrt. Fotos: Biber Happe

Fahrradfahren ist mein Hobby und der 
Ausgleich zu meiner Arbeit in der Gast-
ronomie. Deshalb komme ich viel in Köln 

rum, aber für mich ist Nippes eines der 
angenehmsten Viertel in Köln. Ich fühle 
mich hier zu Hause, hier lebt es sich wirk-
lich angenehm. Seit wir vor 20 Jahren aus 
Kassel nach Köln gezogen sind, haben 
wir nie woanders als in Nippes gewohnt. 
Ehrenfeld ist mir beispielsweise schon zu 
riesig mit den unterschiedlichen Wohn-
gegenden. Und wir haben hier doch al-
les: Schulen, Kitas, das Krankenhaus, den 
Markt. Gastronomisch sind wir auch gut 
aufgestellt. Von Sushi über Burger und 
Tapas nebenan bei Willi Tanner bis zur 
einfachen Eck-Kneipe gibt es alles. Der 
Schillplatz ist perfekt, viele kleine Cafés 
zeichnen das Viertel aus. Und mit dem 
Bazar Kebap, den meine Schwiegereltern 
Anfang der 1990er Jahre eröffnet haben, 
sind wir mittlerweile eine Institution in 
Nippes. Bei uns ist vom Müllmann bis 
zum Professor und vom Lehrer bis zum 
Schüler alles vertreten. 

Die Frage „Wie verändert sich Nippes 
gerade?“ würde ich mit einer anderen 
Frage beantworten: „Wie hat sich Nip-
pes schon verändert?“ Aufgrund der 
Mietpreisentwicklung ist das Wohnen 
hier fast nicht mehr bezahlbar. Dem-
entsprechend sind schon neue Gesich-
ter aufgetaucht. Und andere Geschäfte 
wie der Bio-Supermarkt Alnatura oder 
der Unverpacktladen Tante Olga. Das 

Angebot kann ich mir für andere Viertel 
kaum vorstellen. Wir haben hier den Wo-
chenmarkt, auf dem auch wir regelmä-

ßig einkaufen. Der war 
früher voller. Es gab 
mehr Stände. Das hat 
sich verändert. Und als 
das Wohnen noch be-
zahlbar war, war Nip-
pes einfacher, bunter 
und gemischter. Hier 
lebten Arbeiter und 
Menschen mit kleinem 
Geldbeutel. Die Miet-
preise haben bewirkt, 
dass sich das Viertel 
verändert hat. Ob ich 
das bedauere? Es ver-
ändert sich eben und 

ich gehöre nicht zu den Menschen, die 
sagen: „Früher war alles besser.“ Wir 

leben im Jetzt. Und was ich mir für die 
Zukunft wünsche? Ich kann die Frage 
nicht so richtig beantworten. Ich bin zu-
frieden. Was soll ich mir wünschen? Wir 
sind auf dem besten Wege. Doch, zwei 
Sachen fallen mir ein: Toiletten auf dem 
Markt fehlen. Es gibt nur zwei Dixi-Klos 
ohne die Möglichkeit, sich anschließend 
ordentlich die Hände zu waschen. Das 
ist doch nicht hygienisch, gerade auch 
für die Marktbeschicker, die uns danach 
wieder Obst und Gemüse verkaufen. 
Und der schlechte Zustand der Straßen. 
Straßen und Bürgersteige darf man nicht 
so verwahrlosen lassen.  mac
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Friedrich-Karl-Str. 241-243 · 50735 Köln-Niehl · Tel.: 0221-76 6195
info@kuechen-breitbach.de · www.kuechen-breitbach.de

Ihre Traumküche

finden Sie in Köln-Niehl!

SEIT ÜBER 57 JAHREN

Wahl der Seniorenvertretung steht an
Alle fünf Jahre wird sie neu gewählt – die Seniorenvertretung (SV) der Stadt Köln. 
Jetzt ist es wieder soweit. In jedem Stadtbezirk werden fünf Mitglieder per Brief-
wahl gewählt. Die SV ist ehrenamtlich, überkonfessionell und überparteilich tätig. 
Es ist eine Personenwahl und keine Parteienwahl. Foto: Biber Happe

Die Wahl findet als reine Briefwahl statt. 
Die Stimme kann bis 22. November ab-
gegeben werden. Wahlberechtigt sind 
254.000 Kölnerinnen und Kölner, die 
60 Jahre und älter sind. Sie erhalten die 
Wahlunterlagen per Post. Auch Mitbür-
gerInnen mit ausländischen Wurzeln 

können abstimmen oder sich als Kandidat 
oder Kandidatin aufstellen lassen. Das ist 
noch bis zum 1. Oktober möglich.

Die Seniorenvertretung vertritt die Inter-
essen der eigenen Generation gegenüber 
der Stadt Köln und den Trägern und Ein-

richtungen der Seniorenarbeit. 
Sie ist die Lobby älterer Men-
schen und ist in den Bezirksver-
tretungen, den Ratsausschüssen 
und Arbeitsgemeinschaften 
präsent. Ihr Wort hat Gewicht, 
und aufgrund ihrer beratenden 
Kompetenz und ihres reichen 
Erfahrungsschatzes nehmen 
die ehrenamtlich engagierten 
Vertreterinnen und Vertreter 
Einfluss auf eine Vielzahl von 
Entscheidungen im Stadtbezirk 
und in der ganzen Stadt.   mac
www.wahlen.koeln

Vier der fünf zurzeit amtierenden SeniorenvertreterInnen im 
Bezirk Nippes (von links): Dr. Burkhard Pfingsthorn, Felicitas 
Vorpahl-Allweins, Hedwig Krüger-Israel und Dr. Herbert Cla-
sen. Nicht im Bild ist Friedrich Steinforth

Repair-Café wieder geöffnet
Nach der langen Corona-Pause ist das 
Repair-Café der Hausgemeinschaft 
Wunschnachbarn im Clouth-Quartier, 
Auf dem Stahlseil 7, wieder gestartet. 

Beim ersten Termin konnten im Laufe 
von drei Stunden vor dem Haus rund 20 
Reparaturwünsche erfüllt werden, vom 
Aktenschredder über das Röhrenradio bis 
zum Toaster. Auch zukünftig sollen am 
letzten Freitag im Monat – 24. Septem-
ber, 29. Oktober und 26. November sind 
geplant – weiterhin Dinge repariert statt 
weggeworfen werden; unter der Beach-
tung der jeweils gültigen Hygiene-Vor-
schrift. Dafür sucht das Team noch Ver-
stärkung von Menschen insbesondere 
mit Elektronikkenntnissen.  mac
www.wunschnachbarn.de
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Ein Jahr Glücksblatt in Nippes
Seit gut einem Jahr geben vier junge Nachwuchsreporter in Nippes das Glücks-
blatt heraus, eine Zeitung, die über „alle möglichen regionalen und überregio-
nalen Themen berichtet“. Aber eigentlich verbergen sich hinter dem Glücksblatt 
gleich zwei Titel. Denn das „Blattmachen“ hat die vier Schüler richtig gepackt.

Alle zwei Wochen am Freitag erscheint 
„Der Wunderbote“, einer der beiden Titel 
vom Glücksblatt-Team, neben „Faszinati-
on Tierwelt“. Die Themen auf den zwölf 
Seiten sind breit gefächert, reichen von 
der Weltraumfahrt zum Mars über eine 
Reportage über Masken in der Schule bis 
zum Bombardierkäfer und seiner explosi-
ven Verteidigung. „Es sind Themen, die wir 

in den Nachrichten aufschnappen oder die 
in der Klasse besprochen werden oder die 
uns persönlich sehr interessieren“, erklärt 
Jonathan Ziem (12), der zusammen mit 
seinen Freunden Elias Menniken (13), Car-
los Kull (13) und Simeon Stein (12) das Team 
der Chefredaktion bildet. „Manchmal ins-
piriert uns auch der Alltag“, ergänzt Carlos 
Kull. Dann wird recherchiert und ein Artikel 
geschrieben. Dabei ist das Schreiben die 
geringste Arbeit. Die Entscheidungen bis 
dahin nehmen viel Zeit in Anspruch. „So 
drei Stunden pro Woche sind wir schon mit 

der Zeitung beschäftigt“, sagt Elias Men-
niken, „aber wir sprechen eigentlich jeden 
Tag über WhatsApp miteinander, disku-
tieren die Themen. Da gibt es ja durchaus 
unterschiedliche Meinungen.“ Denn genau 
das mache den Spaß an der Arbeit aus: Mit 
Freunden etwas zusammen zu machen. 
Dabei sind die Nachwuchsreporter multi-
medial aufgestellt, haben einen Discord- 

und einen YouTou-
be-Kanal. Dennoch 
halten sie an der 
Print-Ausgabe vom 
Wunderboten fest 
– wie es mit dem 
Titel „Faszination 
Tierwelt“ weiter-
gehen soll, ist noch 
nicht entschieden. 
„Online lässt sich 
kein Geld verdie-
nen“, haben die Vier 
schon festgestellt, 
„und bei einer ge-
druckten Zeitung 

sieht man, was man geschafft hat, das 
kann man in der Hand halten.“ Elias meint, 
es mache zudem mehr Spaß, Print zu lesen 
als nur online und auf diesem Weg würden 
mehr Leute erreicht.

Alle 14 Tage am Freitag verkaufen die Re-
dakteure – noch acht bis zehn AutorInnen 
schreiben Artikel - die 50 Exemplare der 
neuen Auflage für einen Euro das Stück in 
der Siedlung auf dem Gelände des ehema-
ligen Eisenbahnausbesserungswerks; den 
Druck besorgt Repro Schneider in Nippes. 

Hauptzielgruppe sind junge Familien mit 
kleinen Kindern und die Stammkunden 
warten schon ganz gespannt auf die neue 
Ausgabe. Das spornt die vier Freunde an, 
weiter an ihrem Projekt festzuhalten. „Wir 
haben in dem einen Jahr schon so viel 
aufgebaut“, sagt Simeon, „und ständig 
kommt was Neues hinzu. Aufgrund der 
unterschiedlichen Themen wird es nicht 
langweilig und man lernt immer was 
dazu.“ Gerade die Arbeit am PC begeistert 
alle. „Das ist wirklich einfach und für alle 
Probleme haben wir bisher immer eine 
Lösung gefunden“, erklärt Carlos. Elias und 
Jonathan können sich vorstellen, später 
mal Journalist zu werden. „Fußballkom-
mentator beim Fernsehen, das wäre schon 
mein Traumberuf“, sagt Elias. „Fürs Fußball 
gucken auch noch bezahlt zu werden, das 
wäre toll.“ Und Jonathan sieht sich eher bei 
einer großen Zeitung als Journalist. 

Wie die Arbeit in und mit den Medien 
funktioniert, haben die Vier schon ver-
standen. Denn regelmäßig gibt es beim 
Glücksblatt auch eine Spendenaktion, „um 
andere zu unterstützen“. War es zuerst 
eine Spende für den Verein „Orang Utans 
in Not“, wird aktuell Geld für das Ronald 
McDonald-Haus neben dem Kinderkran-
kenhaus an der Amsterdamer Straße ge-
sammelt. An Ideen mangelt es den vier 
Freunden jedenfalls nicht. mac
www.gluecksblatt-nippes.de
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Redaktionelle AnzeigeAtelier Stefanie Bold: Von Beratung bis Upcycling
„Unser Leben verläuft nicht geradlinig 
und wir stehen immer wieder, sei es pri-
vat oder beruflich, vor neuen Herausfor-
derungen“, sagt Stefanie Bold, die seit 20 
Jahren als Kostümbildnerin für Theater 

und Fernsehen arbeitet und darüber hi-
naus auch Image-Beratung anbietet. Vor 
zwei Jahren hat sie zudem eine Zusatz-
ausbildung als Kunstcoach an der Ala-
nus-Hochschule in Alfter bei Bonn abge-
schlossen. „Leute anziehen“ war schon 
immer Teil ihrer Arbeit, aber im Laufe der 
Jahre änderte sich der Blickwinkel weg 
von der Mode, die schnell wechselt, hin 
zu Bekleidung und Nachhaltigkeit. „Ziel 

meiner persönlichen Stilberatung ist es 
natürlich, authentisch zu sein, individu-
ell und gut passend angezogen zu sein. 
Nur richte ich jetzt meinen Blick auf das, 
was schon vorhanden ist. Ich möchte 

meine Kundinnen und Kun-
den anregen zu schauen, was 
im Kleiderschrank versteckt 
schlummert und zu neuem 
Leben erweckt werden kann, 
neu kombiniert werden kann, 
statt alles gleich neu zu kau-
fen.“ Ihr Angebot reicht vom 
Kleiderschrank-Check bis zur 
ausführlichen Stilberatung 
beim Einstieg in einen neuen 
Beruf oder einen neuen Le-

bensabschnitt. „Denn nur wer sich nicht 
verkleidet fühlt, wirkt überzeugend und 
selbstbewusst und vermittelt dies sei-
nem Gegenüber“, erklärt Stefanie Bold. 
Das Thema Nachhaltigkeit führte die 
Kostümbildnerin zum Upcycling und so 
bietet sie in ihrem großzügigen Atelier 
in der Simon-Meister-Straße auch Work-
shops an. Am 4. und 5. September findet 
jeweils von 15 bis 17 Uhr ein Schnupper-

workshop statt. Eine Anmeldung ist not-
wendig per E-Mail: stefanie.bold@gmail.
com. Noch bis zum 5. September zeigt 
sie in ihrem Atelier ihre Upcycling-Mo-
delle in einer Ausstellung. Diese Ver-
änderung von alt nach neu macht mir 
großen Spaß und gibt ein gutes Gefühl, 
verantwortlich mit unseren Ressourcen 
umzugehen“, betont Stefanie Bold.

Atelier Stefanie Bold
Simon-Meister-Straße 42
5033 Köln
Telefon 0177 / 408 56 18
www.bold-coaching.de
YouTube: Slow Fashion Session mit Steffi

Besuchen Sie uns auf

Redaktionelle AnzeigeMartina Ulrich & Heinz Jülich-Fein: Freie Redner in Nippes
Die sicherlich schwierige Situation der 
letzten Monate gab gleichzeitig Raum 
für freie Gedanken und neue Wege. Die-
se Chancen haben Martina Ulrich und 
Heinz Jülich-Fein aus Nippes genutzt 

und vor einem Jahr eine Ausbildung 
zum freien Redner, zur freien Rednerin 
absolviert, die mit einer Prüfung vor der 
Industrie- und Handelskammer (IHK) ih-
ren Abschluss fand. „Das IHK-Zertifikat 
ist nicht nur für unsere Kundinnen und 
Kunden ein Qualitätsmerkmal, sondern 
gibt uns auch Sicherheit in dem, was wir 
tun“, betont Martina Ulrich und Heinz 
Jülich-Fein ergänzt: „Es ist die emotio-

nalste Dienstleistung, die man anbieten 
kann.“ Immer öfter werden freie Redner 
bei Beerdigungen, bei Hochzeiten und 
freien Trauungen, bei Kinderwillkom-
mensfesten, runden Geburtstagen 

oder Jubiläen engagiert. „Wir 
erzählen zu wichtigen Anläs-
sen die Geschichten, die das 
Leben der anderen schreibt“, 
erklärt Martina Ulrich. „Und 
das humorvoll, aber nicht 
albern, gefühlvoll, aber nicht 
sentimental und traurig, aber 
nicht dramatisch.“ Beide ha-
ben sich bei ihrer Ausbildung 
zu freien Rednern kennenge-
lernt und daraus ist eine tiefe 

Freundschaft entstanden. „Wir sind so 
eine Art Nippes-Redner-Connection, 
weil wir leidenschaftlich gerne hier le-
ben und mit Leidenschaft auch freie 
Redner sind“, sagen beide schmunzelnd. 
Martina Ulrich, die in der Hotelbranche 
arbeitet, hat sich auf Hochzeiten und 
Kinderwillkommensfeste konzentriert, 
während Heinz Jülich-Fein, im Hauptbe-
ruf Flugbegleiter, neben freien Trauun-

gen auch Spezialist für Trauerreden ist. 
Zuletzt hat er auf der Beerdigung des 
Kölner Schauspielers Willi Herren ge-
sprochen und sagt zu seiner neuen Be-
rufung: „Ich habe noch nie im Leben so 
eine wertschätzende Arbeit gemacht.“

Redefeinheit & Menschensworte

Heinz Jülich-Fein
0178 / 822 44 22
www.redefeinheit.de

Martina Ulrich
01573 / 723 40 56 
www.menschensworte.de

Besuchen Sie uns auf 
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Rechtsanwältin & Mediatorin

Escher Str. 50 A  ||  50733 Köln 
Tel.: 0221 . 261 37 877

www.ra-maerten.de
anwaeltin@ra-maerten.de

L U C I A  M A R T E N

Ihr Umzugspartner 
in Köln-Nippes
0221 971 385 24
www.tobis-lastentaxi.de

Neusser Straße 363
50733 Köln

Telefon 0221 - 73 40 96

Öffnungszeiten: 
Mo - Do  9 -13 + 15 -17 Uhr
Fr  9 -13 Uhr

Wäsche jeder Art
Heißmangel
Gardinenservice

Wer die alten, engen Räume des JFC-Me-
dienzentrums in einer Büro-Etage am 
Hansaring noch kennt, wird vom neu-
en Quartier schlicht überwältigt sein: 
Angefangen vom mit neuester Tech-

nik ausgerüsteten Multimediasaal für 
bis zu 90 Gäste über das „Fab-Lab“ für 

Technik-Basteleien, den Medienräumen 
mit Radio- und Film-Schnittplätzen, 
Co-Working-Spaces, dem schicken Tre-
sen im Foyer samt kleiner Küche bis zur 
geliebten Außenterrasse neben dem gro-

ßen Veranstaltungssaal - hier 
sind der Experimentier- und 
Entdeckungslust der jungen 
Nutzerinnen und Nutzer kei-
ne Grenzen gesetzt. Dement-
sprechend ist das Team um 
Geschäftsführerin Gerda Sie-
ben und ihrer Stellvertreterin 
Nina Stapelfeldt, die selbst in 
Nippes wohnt, überglücklich. 
„Wir haben hier ganz andere 
Möglichkeiten als am Hansa-
ring“, resümiert Stapelfeldt. 
„Das Medienzentrum ist zu 

einem jungen Medienhaus geworden.“ 
Die Büros des Teams liegen im ersten 

Neues Medienhaus in der Seekabelstraße
Ein hochkarätiger Neuzugang für die Jugendarbeit in Nippes: In einem Neubau im 
Südwesten des Clouth-Quartiers, an der Seekabelstraße 4, hat das jfc-Medienzen-
trum sein Quartier bezogen. Die neuen Räumlichkeiten machen für das Team um 
Gerda Sieben zahlreiche Dinge möglich, die am bisherigen Standort am Hansaring 
undenkbar waren. Fotos: Bernd Schöneck

Obergeschoss, sämtliche Angebote im 
komplett barrierefreien Erdgeschoss.

Der Umzug des 1976 als „Jugendfilmclub 
Köln“ am Hansaring gegründeten JFC 
nach Nippes wurde durch einen etwas 
überraschenden Beschluss des Jugend-
hilfeausschusses möglich, der sich Ende 
2016 für die Umsiedlung und gegen eine 
Jugendclub-Neugründung entschieden 
hatte. Ende 2019 hatten die Bauarbeiten 
für den Backsteinbau in der Nähe von Tor 
1 begonnen; vor einem Jahr lud das Team 
zum kleinen Richtfest ein. Im März und 
April lief der mühselige und durch Coro-
na-Vorschriften erschwerte Umzug; die 
ersten Wochen im neuen Zentrum stan-
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alnatura.de/koeln

* Vom Rabatt ausgenommen sind 
Pfand, Gutschein karten, Bücher 
und Säuglings anfangs nahrung. 
Abgabe nur in haushalts üblichen 
Mengen und solange der Vorrat 
reicht. Irrtümer und Druckfehler 
vorbehalten.

10 %
Willkommens-

rabatt*
auf das gesamte  

Bio-Sortiment 

So funktioniert’s: Coupon beim Bezahlen 
an der Kasse abgeben. 

Mit diesem Coupon erhalten Sie ein malig 
10 % Rabatt auf Ihren Einkauf im Alnatura 
Super Natur Markt, Neusser Str. 264 in Köln-
Nippes. Gültig vom 23.09. bis 02.10.2021. 
Nach Ablauf des Gültigkeitsdatums nicht 
mehr einsetzbar. 

• Bio-Markt mit 100 % Bio-Lebensmitteln

• Regional: Obst, Gemüse und Backwaren

Wir freuen uns auf Sie! 

Mo bis Sa 8 – 20 Uhr

   Wieder-
 Eröffnung 
     in Nippesin Nippes

Ab 23.09.2021
Neusser Str. 264

den im Zeichen des Ankommens, Auspa-
ckens und Anschließens. Inzwischen ist 
das JFC-Zentrum voll in Betrieb und hat 
die ersten Veranstaltungen durchgeführt 
– allen voran das jährliche „Cinepänz“-Fes-
tival, das traditionsreiche Kinderfilmfest, 
zwei Ferienfreizeit-Wochen unter dem 
Motto „Seekabel-Sommer-Sause“ und 
die offizielle Eröffnungsfeier am 20. Au-
gust, die aufgrund der Corona-Vorschrif-
ten nur an einem Tag stattfinden konnte. 

„Unsere neuen Räume sind ein wirklicher 
Quantensprung für uns. Ich bin über die 
Möglichkeiten beeindruckt“, freute sich 
JFC-Fachbereichsleiterin Sabine Sonnen-
schein am Ende der Ferienfreizeit-Aktion. 

Dort konnte man die zwischen 9 und 
13 Jahre alten Kids in Aktion sehen: Eine 
Gruppe Nachwuchsreporter produzier-
te ihren eigenen Podcast, der sogar bei 
Radio Köln zu hören sein wird; eine wei-
tere drehte einen Fantasy-Kurzfilm um 
ein mysteriöses Drachenei und übte sich 
in künstlerischer, experimentell-lustiger 
Fotografie; die Gruppe im Fab-Lab pro-
grammierte ihre eigenen, animierten Vi-
deospiel-Charaktere und setzte sie in ihr 
eigenes Computerspiel ein.

Neben dem JFC-Medienzentrum sind im 
Haus noch drei weitere Einrichtungen 
eingezogen, die in ähnlichen Bereichen 
arbeiten und sich perfekt ergänzen. Ge-
meinsam feierten alle die Einweihung des 
„Seekabelhauses“: das „Kölner Institut für 
Kulturarbeit und Weiterbildung“ (Kik), der 
Bundesverband Theaterpädagogik sowie 
das landeseigene „Kompetenzzentrum 
für Kulturelle Bildung im Alter und Inklu-
sion“ (Kubia). Auch mit der Kölner Spiele-
werkstatt in Halle 17 am Luftschiff-Platz 
sind bereits Kontakte geknüpft.  bes
www.jfc.info

Ganz großes Straßenfest
Ein großes Straßenfest mit Trödel-
markt, Café International, Breakdan-
ce-Wettbewerb und Bühnenprogramm 
findet am 18. September von 12 bis 17 

Uhr in der Dormagener Straße statt. 
Auf Einladung der OT Werkstattstra-
ße und der Initiative „Willkommen in 
Nippes“, unterstützt durch die Evan-
gelische Kirchengemeinde Nippes und 
das Bürgerzentrum Alte Feuerwache, 
startet das Café International wieder 
seinen Betrieb und die jungen Break-
dancer der OT zeigen ihre Moves. Um 15 
Uhr und um 16 Uhr treten zwei Spezia-
listen für Kinderlieder auf: Dirk Scheele 
und Dominik Merscheid. Flohmarkt für 
kleine und große Anbieter gibt es den 
ganzen Nachmittag.                           mac



16 Generationen

„Selbst der Nordfriedhof ist nicht weit“
Seit 46 Jahren lebt Klaus Kuhn (74) mit seiner Frau Gudrun in Nippes. In einer 
Kleinstadt in Hessen geboren, zum Studium nach Wuppertal gegangen, hat Kuhn 
in Köln mehr als drei Jahrzehnte eine Werbeagentur geleitet. Von 2007 bis 2013 
war er Vorsitzender des Bürgervereins „Für Nippes“. Fotos: Biber Happe

Ich komme aus einer Kleinstadt in Hessen 
und lebe in einer Kleinstadt am Rande ei-

ner Großstadt. Hier ist es überschaubar, 
noch nicht total anonym, aber mit einem 
halbwegs funktionierenden Gemeinwe-
sen. Man kann immer über alles meckern 
und Forderungen stellen. Das ist einfach. 
Aber man kann sich auch selbst einbrin-
gen. Deshalb war ich sechs Jahre Vorsit-
zender des Bürgervereins „Für Nippes“ 
und habe leider auch gemerkt, was alles 
nicht geht in dieser Stadt. Meine Frau 
und ich leben ausgesprochen gerne hier. 
So habe ich mir urbanes Leben früher 
und fürs Alter vorgestellt und in Nippes 
gefunden: Kurze Wege zu allen wesent-
lichen Einrichtungen. Selbst der Nord-
friedhof ist nicht weit. Und der kommt 
uns immer näher. Wir sterben in Nippes. 

Das ist das Ziel. Nippes hat sich in den 
vergangenen Jahren sehr positiv entwi-
ckelt. Viele neue Bürgerinnen und Bürger 
sind im Eisenbahner- und Clouth-Viertel 
hinzugekommen. Die wollen alle ihren 
täglichen Bedarf decken und ein leckeres 
Kölsch oder ein Glas Wein trinken. Das 
hat den Geschäften und der Gastrono-

mie sehr gutgetan und sichert vielen ihr 
Überleben. Apropos Gastronomie: Ich bin 

mal gespannt, ob die Pa-
letten auf den Parkplät-
zen, die mehr Außengas-
tronomie ermöglichen, 
wieder verschwinden. 
Ästhetisch gefällt mir das 
gar nicht und aufgrund 
der Tische und Stühle 
werden die Bürgersteige 
immer enger. Aber zurück 
zu den Neubürgern. Sie 
haben dazu beigetragen, 
dass Ankerpunkte wie 
der Kaufhof überhaupt 
in Nippes geblieben sind. 

Der Stadtteil funktioniert. Die Schatten-
seite ist allerdings, dass junge Leute und 
alteingesessene Nippeser keinen bezahl-
baren Wohnraum mehr finden. Wie die 
Zukunft und Normalität nach Corona 
aussehen wird, ist schwer zu sagen, ob 
es noch heftige, negative Folgen geben 
wird. Und das Geld, das während der 
Corona-Pandemie ausgegeben worden 
ist, muss ja auch irgendwo herkommen. 
Was ich mir für die Zukunft wünsche? 
Einen besseren, gleichberechtigten Dia-
log zwischen Fußgängern, Radlern und 
Autos und dem Angebot des ÖPNV. Zur-
zeit entwickeln sich die Radfahrer zu ei-
ner unverschämten und rücksichtslosen 
Monokultur. Das stört mich massiv. Ich 
wünsche mir eine Partnerschaft, die die 
Bedürfnisse aller Partner berücksichtigt. 
Kurz gesagt: Wie kriegen wir alle unter 
einen Hut? Und ich will in Nippes nicht 
nur satt werden. Deshalb wünsche ich 
mir eine höherwertige Gastronomie. Mit 
Pizza- und Döner-Kultur sind wir schon 
ausreichend versorgt.  mac

... bunt, lebendig 
und abwechs-
lungsreich.“
Julia Gawlitta (47)

„Nippes ist für mich ... 

Spezialisiert auf

n  Allg. Innere Medizin und  
Gastroenterologie

n  Diabetologie und Endokrinologie

n Kardiologie und Rhythmologie

n  Hämatologie und Onkologie

n  Unfall- und Wiederherstellungs- 
chirurgie, Handchirurgie und 
Orthopädie

n  Allgemein- und Viszeralchirurgie

n  Gefäßchirurgie

n  Thoraxchirurgie

n  Plastische und Ästhetische  
Chirurgie

n  Anästhesie, Intensivmedizin  
und Schmerztherapie

n  Palliativmedizin

n  Diagnostische und interven- 
tionelle Radiologie

n  Zentrum für Notfallmedizin – 
 Erweiterte Notfallversorgung

St. Vinzenz-Hospital 
Merheimer Straße 221-223 
50733 Köln • Tel 0221 7712-0 
info.kh-vinzenz@cellitinnen.de 
www.vinzenz-hospital.de

1871-2021: 

150 Jahre 
St. Vinzenz-Hospital – 

Ihr Krankenhaus  
in Köln-Nippes!

Wir sind für Sie da!
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Feather & Fern: Neues Blumenfachgeschäft auf 
der Neusser Straße

„Ich liebe Blumen und die vielen Mög-
lichkeiten, mit ihnen jeden Anlass und 

jeden Raum besonders zu machen“, sagt 
die Floristmeisterin Elisa-Anna Fodera, 
die Anfang des Jahres und mitten im 
zweiten Lockdown ihr Geschäft eröff-
net hat. „Das war gut für uns, denn Blu-
menläden durften geöffnet bleiben und 
die Menschen hatten das Bedürfnis, sich 
ihr Zuhause schön zu gestalten.“ Dafür 
ist Feather & Fern die neue Adresse in 
Nippes. Die 35-jährige Inhaberin hat das 
ehemals unscheinbare, aber große La-
denlokal, das lange Zeit ein Elektronik-
händler gemietet hatte, in ein anspre-
chendes Blumengeschäft verwandelt, 
das im hinteren Bereich auch Platz für 
Workshops bietet. Doch in erster Linie 
möchten Elisa-Anna Fodera und ihre 
fünf Mitarbeiter – dazu gehört auch eine 
Auszubildende – hochwertige und mo-
derne Floristik anbieten, dem jeweiligen 

Trend entsprechend. „Sehr beliebt sind 
zurzeit Sträuße, die aussehen, als seien 

sie gerade im Gar-
ten oder auf der 
Wiese gepflückt 
worden“, erklärt 
Elisa-Anna Fodera. 
„Blumen sind für 
mich der schöns-
te Werkstoff, um 
mich auszudrü-
cken. Damit lassen 
sich alle Stile und 
Trends kreieren 
und das zu allen 
Anlässen.“ Feather 

& Fern bietet Blumendeko für Familien-
feiern, Firmenevents und Messen und 
natürlich für Hochzeitsfeiern in Köln 

und ganz NRW – von den Blütenkrän-
zen für den Junggesellinnenabschied bis 
zum außergewöhnlichen Brautstrauß, 

von klassisch-ele-
gant bis zur Vinta-
ge-Hochzeit.

Topfpflanzen feiern 
zurzeit ein Come-
back und Feather 
& Fern hat nicht 
nur ein großes An-
gebot der gerade 
angesagten Sor-
ten, sondern erklärt 
auch, welche Pflan-
ze am besten wo-
hin passt und gut 

gedeiht. Vasen, Töpfe und Deko-Elemen-
te fürs Zuhause ergänzen das Angebot, 
damit Blumen und Pflanzen auch richtig 
zur Geltung kommen. Wer es ganz be-
quem mag, bucht ein Blumenabo und 
erhält den Strauß der Woche direkt ins 
Homeoffice geliefert oder als Bouquet in 

Büro- und Geschäftsräume. Wer selbst 
einmal Blumensträuße binden möchte, 
besucht einen der Workshops, die im 
Herbst wieder starten. Dann ist Weih-
nachten nicht mehr weit und Trocken-

blumen, gerade im Trend, eignen sich 
für schöne, selbst gemachte Geschenke.

Feather & Fern
Neusser Straße 183
50733 Köln
www.featherandfern.de

Öffnungszeiten
Mo - Fr 9.30-19.00 Uhr
Sa 9.00-17.00 Uhr

Redaktionelle Anzeige

Bereits im Januar hat Elisa-Anna Fodera ihr Blumenfachgeschäft in der Neusser 
Straße 183 eröffnet. Mit schönen Blumen und außergewöhnlichen Blumensträu-
ßen, mit trendigen Topfpflanzen und persönlicher Hochzeitsdekoration bietet die 
Floristmeisterin moderne und hochwertige Floristik an.
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Seit 1. Juni ist Julius Lang Seniorennetz-
werk-Koordinator im Stadtteil Nippes und 
hat die Aufgabe von Kerstin Bienek über-
nommen. Der 31-jährige Sozialarbeiter 

führt den Aufbau des Seniorennetzwerks 
Nippes weiter als Teil der städtischen Se-
niorennetzwerke. Seit der Jahrtausend-
wende entstehen diese in ganz Köln und 
stehen für den Wandel in der offenen 
Seniorenarbeit. Denn die älteren Men-
schen wollten nicht mehr NutzerInnen 
wohlmeinender, von SozialarbeiterInnen 
dargebotener Programme sein, sondern 
ihre eigenen Interessen und Bedürfnisse 
benennen und die Umsetzung selbst in 
die Hand nehmen. „Sein Alter aktiv ge-
stalten“ lautet das Motto und ist gleich-
zeitig ein guter Schutz davor, isoliert und 
verlassen in den eigenen vier Wänden die 
Lust am Leben zu verlieren. Ziel ist es, in 
jedem der 86 Kölner Stadtteile ein Netz-
werk aufzubauen, das nach fünf Jahren 
in die Selbständigkeit entlassen wird. Das 
heißt, die SeniorInnen planen ihre eigenen 
Aktivitäten. Der Stadtbezirk Nippes steht 
gut da, denn alle sieben Stadtteile verfü-
gen entweder schon über ein Netzwerk 
oder diese werden gerade aufgebaut wie 
in Nippes, Weidenpesch und Mauenheim.

Fast eineinhalb Jahre war diese Aufbau-
arbeit in Nippes allerdings ausgebremst, 
weil gerade die älteren Menschen von Be-
ginn der Corona-Pandemie an Kontakte 
meiden sollten, weil sie zu den besonders 
gefährdeten Gruppen gehörten. Der ers-
te „Offene Treff“ des Seniorennetzwerks 
Nippes fand erst wieder Anfang August 

im Bürgerzentrum Altenberger Hof statt, 
mit dem das Netzwerk kooperiert. „Bei 
meiner Arbeit geht es ja darum, Men-
schen miteinander bekannt zu machen 

und zur Mitarbeit zu motivie-
ren“, sagt Lang. „Da kann ich 
jetzt erst wieder richtig los-
legen.“ Doch niemand weiß, 
ob im Herbst nicht die vierte 
Welle mit erneuten Kontakt-
beschränkungen kommt. 
Deshalb gibt es ein aktuelles, 
neues Projekt, das gerade auf 
diesen Umstand reagiert: Bei 
„Ich bin dann mal online“ hel-
fen Ehrenamtler beispielswei-
se älteren Menschen bei der 
Videotelefonie mit ihren En-

keln, bei der Suche von Informationen im 
Internet oder machen sie mit dem digita-
len Impfpass vertraut. „Digitale Teilhabe 
ist das Stichwort“, sagt Lang. „Und bei 
dieser Teilhabe sollen gerade die älteren 
Menschen nicht ausgeschlossen werden, 
um sich bei Bedarf digital treffen zu kön-
nen.“ Julius Lang ist erreichbar unter der 
Rufnummer 0178/ 909 46 86

In Weidenpesch hat Anna Robbel im Ap-
ril ihre Vorgängerin Sabine Heinrichs als 
Netzwerkkoordinatorin abgelöst. „Der 
Lockdown im Frühjahr hat den Start mei-
ner Arbeit natürlich sehr erschwert“, sagt 
die 39-jährige Sozialpädagogin. „Es waren 
ja nur persönliche Treffen mit einer wei-
teren Person möglich.“ Aus dieser Not 
heraus unternahm Robbel Spaziergänge 
mit den älteren Menschen, die Lust dar-
auf haben, sich im Seniorennetzwerk in 
Zukunft zu engagieren und eigene Ideen 
zu verwirklichen. „Das war eine Supersa-
che, denn einerseits habe ich die Men-

Seniorennetzwerke nehmen wieder Fahrt auf
Gleich drei neue Seniorennetzwerk-Koordinatoren sind im Frühjahr im Stadtbe-
zirk Nippes an den Start gegangen. Julius Lang hat in Nippes Kerstin Bienek ab-
gelöst, Anna Robbels ist in Weidenpesch die Nachfolgerin der Seniorennetzwerk-
Koordinatorin Sabine Heinrichs und Piotr Falke baut ein neues Seniorennetzwerk 
in Mauenheim auf. Fotos: Biber Happe, Privat

schen bei den persönlichen Gesprächen 
kennengelernt und andererseits auch 
den Stadtteil.“ Daraus ergaben sich die 
Spaziergangs-Angebote „Latschen und 
Tratschen“ und „Fit durchs Veedel“. Auf 
erste Kooperationen, die ihre Vorgänge-
rin geschlossen hatte, konnte Robbel auf-
bauen. „Für das Gedächtnistraining, das 
von vielen gewünscht wurde, können wir 
vormittags die Räume im Jugendzentrum 
Dachlow nutzen und ich bin froh, dass in 
Haus Mobile in der Hohenfriedbergstraße 
wieder einmal im Monat ein offener Treff 
möglich ist.“ Der nächste Termin ist 9. 
September um 10 Uhr. Für alle Veranstal-
tungen ist eine Anmeldung notwendig. 
Anna Robbel hat die Rufnummer 0170/ 
228 59 37. Seit August bietet die Netz-
werkkoordinatorin auch wieder zweimal 
im Monat mittwochs eine persönliche 
Sprechstunde in ihrem Büro in der Flori-
ansgasse an, direkt neben der Kirche Hei-
lig Geist. „Denn es geht ja nicht darum, 
was wir Koordinatorinnen anbieten, son-
dern die älteren Menschen sollen Ideen 
entwickeln, um ihr Leben lange aktiv zu 
gestalten.“

Das übergeordnete Thema bei allen Netz-
werkkoordinatorInnen ist die digitale Teil-
habe. Dafür hat der Träger des Senioren-
netzwerks in Weidenpesch, das Deutsche 
Rote Kreuz, ein eigenes Projekt entwickelt, 
die Digital-Lotsen. Es sind ehrenamtliche 
Helferinnen und Helfer, die zusammen 
mit den älteren Menschen im persönli-
chen Gespräch alle Fragen rund um das 
Thema Digitalisierung beantworten und 
auch Leihgeräte zur Verfügung stellen. 
Doch es geht auch noch analog weiter. 
Alle zwei Monate verschickt Robbel ihre 
Netzwerk-Post mit allen Informationen. 
Damit alle untereinander in Verbindung 
bleiben.

Dritter Neuzugang als Seniorennetz-
werk-Koordinator im Bezirk Nippes ist 
Piotr Falke (31) in Mauenheim. Er hat 
die Aufgabe am 1. Mai von Miriam Will 
übernommen, die 2018 mit dem Aufbau 
in Kölns kleinstem Stadtteil begonnen 
hatte. Der Sozialarbeiter arbeitet seit 
sechs Jahren bei den Sozialbetrieben 
Köln (SBK), die Träger des Seniorennetz-
werks in Mauenheim sind. Falke, der in 
Nippes aufgewachsen ist, hatte eine 
clevere Idee, um aktive SeniorInnen auf 
das Netzwerk aufmerksam zu machen: 



19Senioren und Leben

Zweimal im Monat fährt er am Donners-
tagvormittag mit einem Lastenfahrrad, 
das er sich bei der SBK-Einrichtung in 
Longerich ausleiht, durch Mauenheim. 
Dabei ist er mit einer großen Fahne am 
Gepäckträger kaum zu übersehen. „Ich 
versuche an Treffpunkten wie dem Su-
permarkt an der Merheimer Straße oder 
am Eingang vom Nordfriedhof die älte-
ren Menschen zu erreichen, um zu er-
fahren, welche Angebote in Mauenheim 
fehlen, sei es Kultur, Bewegung oder 
Begegnung.“ Das sei nicht einfach, weil 

die Menschen gut im Veedel 
eingebunden und häufig in 
Nippes oder Weidenpesch un-
terwegs seien. „Aber einer Zu-
sammenarbeit der Netzwer-
ke steht ja nichts im Wege.“ 
Noch sucht Falke Räumlich-
keiten, wo ein regelmäßiger, 
offener Treff stattfinden 
könnte oder die Angebote, 
die sich die älteren Menschen 
in Mauenheim wünschen. 
Mittwochs bis freitags jeweils 
von 9 bis 13 Uhr ist Piotr Falke 

unter der Rufnummer 0172/ 132 85 04 zu 
erreichen.  mac

... die regelmäßige 
Auszeit mit mei-
nen Freundinnen 
am Kaffee-Kiosk.“
Sabina Köhler (45)

„Nippes ist für mich ... 

Aus Seniorentreff wird Riehler Treff
Mit dem neuen Namen „Riehler Treff“ hat der ehemalige Seniorentreff Riehl auf dem 
Gelände der Sozialbetriebe Köln (SBK) an der Boltensternstraße seinen Betrieb nach 
langer Corona-Pause im Sommer wieder aufgenommen. Was viele nicht wissen: Die 
Angebote gelten nicht nur für Riehlerinnen und Riehler ab 55 Jahren. Foto: Biber Happe

Als im Frühsommer die Corona-Pandemie 
deutlich an Kraft verlor, öffneten wieder 
viele soziale Einrichtungen und Initiativen. 
„Die niedrige Inzidenz und die gute Impf-

quote in unserer Zielgruppe erlauben es, 
dass wieder Angebote in kleinen Gruppen 
stattfinden können, bei denen sich auch 
die Abstände gut einhalten lassen“, sagte 

Natascha Mark, als Seniorennetzwerk-Ko-
ordinatorin verantwortlich für den Riehler 
Treff. Dazu gehörten zu Beginn das Ge-
dächtnistraining, Stuhlyoga und auch alle 

Tanzkurse. Da sich die Eindäm-
mung der Pandemie positiv be-
merkbar machte, folgten wei-
tere Angebote wie das beliebte 
Bingo – jetzt immer dienstags 
– und auch das Reparatur-Ca-
fé – jeden zweiten Montag 
– wurde wieder geöffnet. „In 
einem der nächsten Schritte 
planen wir, wieder kleine Ver-
anstaltungen durchzuführen“, 
so Mark. Gerade ist das grüne 
Programmheft für den Monat 
September erschienen, das 

über das gesamte Angebot im Riehler Treff 
informiert. Ganz aktuell ist die zugehörige 
Facebook-Seite.„Der Neustart war eine 
gute Gelegenheit, die Namensänderung 

zu vollziehen“, sagt Susanne Bokelmann, 
Leiterin des Seniorenzentrums Riehl, zu 
dem der Riehler Treff gehört. „Viele der so-
genannten jungen Alten sehen sich selbst 
nicht als Seniorin oder Senior und viele 
Ältere aus dem Stadtteil denken häufig, 
das Angebot richte sich nur an Bewohne-
rinnen und Bewohner des Seniorenzent-
rums.“ Tatsächlich ist der „Riehler Treff“ 
auf dem Gelände der ehemaligen „Riehler 
Heimstätten“ an der Boltensternstraße 
angesiedelt, als Standort der Kölner Senio-
rennetzwerke stehen das Programm und 
die Veranstaltungen aber allen interessier-
ten Menschen ab 55 Jahren aus Riehl und 
Umgebung offen. „Mit dem neuen Namen 
wollen wir auch unsere Verbundenheit mit 
dem Veedel stärker zum Ausdruck brin-
gen“, erklärt Bokelmann. „Zudem wird der 
neue Name den heutigen Ansprüchen hin-
sichtlich einer möglichst geschlechtsneu-
tralen Sprache gerecht. Er soll eine Einla-
dung an alle Interessierte sein.“ Gerade für 
Menschen aus Nippes ist der Riehler Treff 
bequem mit der Buslinie 140 zu erreichen, 
die direkt vor dem SBK-Eingang hält.
https://sbk-koeln.de/?p=1764
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Die Bronzeskulptur des Brunnens auf dem Schillplatz wurde im April 2021 mit rosa 
Farbe beschmiert und dadurch verunstaltet. Das lenkte den Blick auf die Frage: Seit 
wann gibt es den Brunnen auf dem Schillplatz und wie ist der Brunnen entstan-
den? Fotos: Biber Happe, Archiv für Stadtteilgeschichte

Der Brunnen auf dem Schillplatz

Bereits 1985 hatte Pastor Wolfgang Becker, 
der damalige Pfarrer von St. Heinrich und 
Kunigund (bis 1990 noch selbstständige 
Kirchengemeinde) die Idee, einen Brunnen 
im Bereich der Kirche zu errichten. Ein Jahr 

später gründete sich die „Interessenge-
meinschaft Brunnen auf dem Schillplatz“. 
Pastor Becker erhielt einen ersten finan-
ziellen Beitrag für den Brunnen aus dem 
Überschuss eines Pfingstvolksfestes der 
CDU-Ortsgruppe. Im Januar 1987 wurde 
ein Projekt ausgelobt und fünf Vorschläge 
ausgewählt. Im September desselben Jah-
res wurde von einer Jury das Projekt „Kin-
dergruppe – Schmelztiegel Nippes“ der 
Künstlerin Waltraud Bosse ausgewählt. 

Die Skulptur stellt drei eng beieinander 
sitzende Kinder dar, die in stilisierter Form 
unterschiedliche ethnische Merkmale zei-
gen und so das Zusammenwachsen der 
Menschen symbolisieren sollen, die aus 
verschiedenen Kulturen stammen und 
hier friedlich miteinander leben.

Im Anschluss wurde eine Spendenin-
itiative gestartet, an der sich über 50 
Personen aus Vereinen, Kirchen, Partei-
en und Firmen beteiligten. Im Ergebnis 
kamen fast 12.000 D-Mark zusammen. 
Es wurde festgelegt, dass jeder Spender 

auf einer am Brunnen zu installierenden 
Bronzeplatte namentlich genannt wird. 
Die NRW-Stiftung „Naturschutz, Heimat- 
und Kulturpflege“ sagte auf Grund einer 
Initiative unter anderem  der damaligen 
NRW-Ministerin Anke Brunn, der Stadt-
konservatorin Prof. Hiltrud Kier sowie 
den Mitgliedern des Kölner Stadtrats Dr. 
Walter Gutzeit und Franz Irsfeld noch ein-
mal eine weitere Förderung von 20.000 
D-Mark zu, die Firma Radio Nord steuerte 
10.000 D-Mark bei.

Im September 1989 wurde die Bron-
ze-Plastik gegossen und im Oktober bei 
einem Fest auf dem Schillplatz vorge-
stellt. Leider hatte die Stadt Köln zu die-
sem Zeitpunkt wegen der angespannten 
Haushaltslage die eingeplanten 20.000 
D-Mark gestrichen. In den darauffolgen-
den Jahren gab es weitere Versuche der 
CDU-Fraktion in der Bezirksvertretung, 
das Brunnenprojekt voranzutreiben. Diese 
verliefen jedoch ohne Ergebnis. 1995 gab 
es dann eine weitere Initiative des damali-
gen Bezirksbürgermeisters Bernhard Hen-
rici, die zu einer Zusage für die endgültige 
Fertigstellung des Brunnens führte. Am 
17. Mai 1996 war es dann endlich soweit: 
Der Brunnen auf dem Schillplatz wurde 
feierlich der Öffentlichkeit übergeben. 
Nachdem die Restfinanzierung abge-
wickelt war, konnte am 6. Mai 2000 die 
Bronzetafel mit den Namen aller Spender 
öffentlich eingeweiht werden. Auf dem 
Betonsockel des Brunnens befinden sich 
drei Plaketten, die jeweils eine Persönlich-
keit darstellen, die sich um und in Nippes 
verdient gemacht haben: Trude Herr, Willi 
Schetzka und Carl Sonnenschein.

Trude Herr (4. Mai 1927 bis 16. März 1991) 
war eine populäre Schauspielerin und Sän-

gerin. Sie hat nach dem Zweiten Weltkrieg 
einige Jahre in der Mauenheimer Straße 
gewohnt und sich in und für Nippes en-
gagiert. Carl Sonnenschein (15. Juli 1876 bis 

20. Februar 1929) war Seelsorger für Stu-
denten und Arbeitslose und von 1903 bis 
1904 Kaplan in Nippes. Er engagierte sich 
besonders in der Jugendarbeit und grün-
dete eine Berufsberatung und Stellenver-
mittlung. In der Gocher Straße befindet 
sich das Carl-Sonnenschein-Haus, das bis 
2011 als Jugendwohnheim betrieben wur-
de und inzwischen für betreutes Woh-
nen genutzt wird. Willi Schetzka (* 1914 

bis 13. September 1984), war Besitzer des 
Geschäftes „Radio Nord“ auf der Neusser 
Straße und engagierte sich für Köln und 
insbesondere auch in Nippes bei vielen ge-
meinnützigen Projekten und als Sponsor 
verschiedener Einrichtungen und Vereine.

Die verunstaltete Skulptur wurde inzwi-
schen von der Farbe befreit und zeigt sich 
wieder in ihrer gewohnten Patina. Die 
Verursachenden sind nach wie vor unbe-
kannt, ebenso warum der Brunnen nur äu-
ßerst selten in Betrieb zu beobachten ist.

Harald Niemann
www.archiv-koeln-nippes.de

Quellen:
- NippesWiki: Brunnen auf dem Schillplatz
- Wikipedia: Carl Sonnenschein
 https://www.carl-sonnenschein-haus.de/carl- 

sonnenschein-haus#wohnen
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Redaktionelle AnzeigeBäckerei Grüttner: Die Brotbäcker aus Merkenich
Vor zehn Jahren haben die beiden Bä-
ckermeister Andreas und Richard Grütt-
ner aus Merkenich ihre Filiale an der 
Niehler Straße 228 eröffnet. „Das war 

eine gute und richtige Entscheidung 
und das Geschäft an der Hochbahn ist 
ein wichtiges Standbein für uns“, sagt 
Richard Grüttner. Durch Zufall fanden 
zum 10-jährigen Jubiläum die Arbeiten 
zum neuen Erscheinungsbild aller drei 
Filialen ihren Abschluss. Das neue Logo 
macht deutlich, worauf der Schwerpunkt 
der Bäckerei Grüttner als traditioneller 
Handwerksbetrieb liegt: auf dem Grund-
nahrungsmittel Brot. Die Liebe und Lei-

denschaft der beiden Bäckermeister 
gelten Brot, Brötchen und Kleingebäck. 
Seit fünf Jahren ist der Familienbetrieb 
als Bioland-Partner zertifiziert, bezieht 

nicht nur sein Mehl aus ökolo-
gischer Landwirtschaft, son-
dern auch die anderen Pro-
dukte wie Hefe, Körner oder 
die Früchte für Kuchen und 
Teilchen. Mit gutem Gewis-
sen verarbeiten die Grüttners 
deshalb ganz überwiegend 
Vollkornmehl für ihre mehr 
als zwei Dutzend unterschied-
lichen Brotsorten, die pro Wo-
che gebacken werden. Korn 

und Schale werden zusammen gemah-
len und verarbeitet und dadurch sind alle 
wichtigen Nährstoffe wie Mineralien, Ei-
weiß und Ballaststoffe auch noch im fer-
tigen Brot enthalten. „Unsere Auswahl an 
Brotsorten beruht auf den Urgetreiden 
Emmer, Einkorn, Dinkel und Khorosan“, 
erklärt Richard Grüttner. „Diese Getrei-
desorten vertragen eine lange Teigfüh-
rung, die wir bevorzugen. Dadurch kann 
sich der Geschmack entwickeln und die 

Brote bleiben länger frisch.“ Mit Begeis-
terung entwickelt Richard Grüttner im-
mer wieder neue Brotsorten wie aktuell 
die Bauernkruste aus Buchweizen- und 
Ruchmehl. Ruchmehl wird in der Schweiz 
viel verarbeitet und enthält fast das volle 
Korn - nur die äußere, holzige Schicht der 
Schalen wird entfernt. Doch es ist etwas 
kniffelig in der Verarbeitung. Das spornt 
die Brotbäcker an.

Bäckerei Grüttner
Filiale Nippes:
Niehler Straße 228
50733 Köln
Telefon 0221/ 16 86 05 67
Filiale Weidenpesch:
Rennbahnstraße 2
50737 Köln
Telefon 0221 / 77 89 77 77
www.baeckerei-gruettner.de

Öffnungszeiten:
Mo-Fr 6.00–18.30 Uhr
In Weidenpesch bis 15 Uhr
Sa 6.00-13.00 Uhr
So 8.00-13.00 Uhr

Dr. med. dent. Markus Beckers  ·  Angela Beckers  ·  Dr. med. dent. Felix Krahforst  ·  Swantje Matthes

Dr. med. dent. M.Sc. Carmen Gottstein  ·  Kristina Smelkova  ·  Anja Thelen  ·  Dr. med. dent. Henrik Maus 

Zentrum für Zahnmedizin Neusser Straße

Präventive Zahnheilkunde  ·  Implantologie  ·  Parodontologie  ·  Endodontologie 

Kinderzahnheilkunde  ·  Behandlung in Vollnarkose  ·  Professionelle 

Zahnreinigung  ·  Mundgeruch-Sprechstunde  ·  DVT-3D-Röntgen 

Adresse  Dr. Beckers & Partner, Neusser Straße 273, 50733 Köln

Telefon   0221 / 73 92 65 0  und  0221 / 16 90 61 17 

Sprechzeiten  Mo. - Fr. 7:00 - 21:00 Uhr & Sa. 8:00 - 16:00 Uhr

www.mein-zahnarzt.koeln
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Mit dem Niehler Bötchen ans andere Ufer
Schnellere Wege zwischen links- und rechtsrheinischem Ufer, eine Verbindung 
für Berufspendler und Radwanderer sowie Ausflüge im Alltag: Mehr als 50 Jahre 
nach dem Ende der Fährverbindung zwischen Niehl und Stammheim macht sich 
ein Verein daran, die traditionsreiche Verbindung wiederherzustellen. Ende Mai 
hat sich „NiehlFährt“ gegründet. Fotos: Biber Happe

„Ich hatte das Thema der alten Fährver-
bindung schon vor 15 Jahren entdeckt“, 
erläutert Jürgen Grunert, der erste Vorsit-
zende von Niehl-fährt e.V. Nachdem der 

SPD-Ortsverein Niehl kurz vor der Kom-
munalwahl 2020 zum Bürger-Infoabend 
über die mögliche Wiederaufnahme der 
im Jahr 1967 eingestellten Fährverbin-
dung zwischen Niehl und Stammheim 
einlud, ging es ganz schnell. Eine Grup-
pe von engagierten Bürgerinnen und 
Bürgern blieb am Ball, plante, rechnete 
und ging auf Exkursion von Monheim 
bis Zündorf, um Informationen über den 
dortigen Fährbetrieb einzuholen. Auch 
drei Studierende der Wirtschaftsinfor-
matik der Rheinischen Fachhochschule 
Köln (RFH) begleiten das Fährprojekt 
unterstützend mit Marktanalyse, Be-
triebskonzept und technischer Realisie-
rung. Wenn tatsächlich alles klappt wie 
geplant, soll im Laufe des Jahres 2023 die 
Fähre für FußgängerInnen und Radfah-
rerInnen vom alten Anleger am Niehler 

Damm aus ins Rechtsrheinische überset-
zen – voraussichtlich zur Stammheimer 

Aue. Ende Mai gründete sich der Verein 
Niehl-fährt mit 13 Gründungsmitgliedern 
aus dem Links- und Rechtsrheinischen. 
Als zukünftige Fährmänner oder Fähr-

frauen haben sich auf einen 
Aufruf des Vereins bereits 
34 Interessenten gemeldet; 
diejenigen ohne Fährpatent 
sollen bis zum Betriebsstart 
ausgebildet werden.

Das neue Angebot soll die 
Veedel links und rechts des 
Rheins mit einer schnellen 
Verbindung zusammenwach-
sen lassen, ohne langwierige 
Bus- und Bahnfahrten durchs 
Stadtgebiet oder den Umweg 
über Mülheimer oder Leverku-

sener Brücke, die noch über Jahre als Bau-
stelle nur eingeschränkt genutzt werden 

können. Viele Eckpunkte des Konzepts 
stehen bereits: Es soll eine elektrische Fäh-
re angeschafft werden, die über Nacht an 
der Niehler Kaimauer aufgeladen werden 
kann; entweder ein neues Modell oder 
ein umgebautes Boot. Betriebszeiten 
sind voraussichtlich montags bis freitags 
von 6 bis 19 Uhr, samstags und sonntags 
von 10 bis 20 Uhr. Abendliche Sonder-
fahrten wären darüber hinaus möglich. 
Neue Mitglieder sind beim Verein herz-
lich willkommen. Eine Vollmitgliedschaft 
kostet 33 Euro, eine Fördermitgliedschaft 
elf Euro im Jahr.  bes
http://niehlfaehrt.de

Jürgen Grunert (links) und Vorstandsmitglieder von Niehl-fährt

Tel: 0221-888 288-28
Fax: 0221-888 288-30
info@kiklasch.de
www.kiklasch.de

Scharnhorststr. 1
50733 Köln

Kiklasch Bauunternehmen GmbH    Scharnhorststr. 1    50733 Köln
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Alt-Niehl auf dem Kulturspaziergang entdecken
Alt-Niehl ist voll von Historie und kleinen Schätzen. Diese lassen sich seit die-
sem Jahr erwandern, denn der Niehler Bürgerverein hat einen Kulturspaziergang 
durch den Ort angelegt. An zurzeit 22 Stationen informieren Schautafeln und QR-
Codes über die Geschichte des ehemaligen Fischerdorfes. Weitere Tafeln sollen 
hinzukommen. Fotos: Biber Happe

Vom Finkenplatz, den Gartendirektor Fritz 
Encke 1912 entwarf, vor den Toren von Alt-

Niehl bis zu einem im expressionistischen 
Stil erbauten Trafohäuschen, bereits weit 
im Industriegebiet: Der Norden von Niehl 
mit seiner fast 1.100-jährigen Geschichte 
steckt voll von historischen Monumenten, 

schönen Ausblicken, alten Fischerhäusern, 
religiösen Bauten wie dem wunderschö-

nen „Niehler Dömchen“ Alt 
St. Katharina am Rheinufer, 
jedoch auch technisch-indus-
triell interessanten Anlagen. 
Auf einer kleinen Tour lässt 
sich der Ort erkunden, denn 
Ende 2020 hat der Niehler Bür-
gerverein (NBV) seinen Kultur-
spaziergang eröffnet. Zu den 
ursprünglich 17 Stationen sind 
seitdem bereits fünf weitere 
hinzu gekommen. „Wir haben 
aus diesem Grund bewusst 
darauf verzichtet, die Statio-

nen zu nummerieren“, erläutert der Ver-
einsvorsitzende Bernd Valjeur. „Damit wir 
flexibel sind.“ Mit Hilfe des Niehler Orts-
historikers und Buchautors Robert Christ 
und unterstützt durch die Stiftung der 

Sparkasse Köln-Bonn konnten die Tafeln 
produziert werden. Sie liefern einen kom-
pakten Überblick über die Sehenswürdig-
keit; wer tiefer einsteigen will, kann den 
jeweiligen QR-Code auf dem Schild scan-
nen, der zur Website des NBV führt, mit 
weiteren Texten und alten Fotos. Dort be-
findet sich auch ein kompakter Lageplan 
mit einer vorgeschlagenen Wegeführung 
zum Ausdrucken und Mitnehmen. Die 
Tour lässt sich bestens mit einer Einkehr 
verbinden, denn auch gastronomisch hat 
Alt-Niehl mit dem Niehler Brauhaus, dem 
„Gaffel im Linkewitz“ und dem urigen 
„Bei d‘r Bunn“ einiges zu bieten.  bes
www.niehler-buerger-verein.de

Hoppegartener Straße 2 / Ecke Weidenpescher Straße • 50735 Köln-Niehl
Stammheimer Straße 120 • 50735 Köln-Riehl • www.ditscheid-koeln.de

0221– 977 588 26
0221 – 761190

Hier möchte ich später mal bestattet werden.

Wir beraten Sie zu allen Bestattungsarten.

BESTATTUNGSHAUS Ditscheid
365 Tage im Jahr rund um die Uhr für Sie da.
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Kurzsichtigkeit bei Kindern und Jugendlichen

Optik Dusidieker . Theo A. Anagnostopoulos
Riehler Tal 1 . 50735 Köln-Riehl .  Tel. 0221 169 036 30

Sprechen Sie mit uns über:
Entspanntes Sehen im digitalen Alltag

Bedrohte Idylle im Industriepark
Die Zeit drängt. Schon Ende Oktober soll der SV Blau-Weiß-Rot von 1922 einen Teil 
seines Sportgeländes räumen. Es liegt im Industriepark Köln-Nord an der Gee-
stemünder Straße und hat sich im Laufe der zurückliegenden vier Jahrzehnte zu 
einem Biotop entwickelt, einer kleinen grünen Insel im Gewerbegebiet, die von 
der Zerstörung bedroht ist.  Fotos: Google Earth, Biber Happe

Das insgesamt sieben Hektar große Ge-
lände am Rand des Äußeren Grüngür-

tels, begrenzt von Neusser Landstraße 
und Geestemünder Straße, ist eine Idyl-
le, ein nahezu unberührtes Stück Natur, 
das in Köln fast nicht mehr zu finden ist. 
Fünf kleine Seen befinden sich auf dem 
Grundstück, das einmal zur Esso-Raffine-
rie gehörte. Aus vier ehemaligen kreisrun-
den Tanktassen – hier standen nach der 
Ölkrise Anfang der 1970er Jahre Öltanks 
zur Vorratshaltung – sind die kleinen Seen 
entstanden, jeweils mit einem Inselchen 
in der Mitte. Wasservögel können hier 
ungestört brüten, geschützt von einem 
breiten Streifen aus Schilfrohr, Erlen und 
Birken, die in den letzten 40 Jahren ge-
wachsen sind. Im Frühjahr quaken die Frö-

sche, Kreuzkröten, Fledermäuse und sogar 
der Eisvogel sind schon gesichtet worden. 

Seit einigen Jahren unterhält 
die Universität zu Köln hier 
eine Beobachtungsstelle zur 
Zählung von Insekten.

Doch es ist auch ein idyllisches 
Plätzchen für Menschen, denn 
es ist das Sportgelände des SV 
Blau-Weiß-Rot von 1922. Einst 
der Betriebssportverein der 
Esso-Raffinerie, die 1958 dort 
gegründet wurde, ist der Ver-
ein seit Jahren offen für alle 
sportbegeisterten Menschen. 

„Wir haben einen Fußball- und einen Ten-
nisplatz, Beachvolley wird im Sommer 
draußen gespielt, im Winter in der Halle, 
neben Tennis und Tischtennis“, zählt Rolf 
Fehr einen Teil der neun Sportarten auf, 
die im Verein möglich sind. „Bogenschie-
ßen gehört zum Angebot und Angeln in 
unserem Angelteich, der versteckt liegt, 
umgeben von einem kleinen Wäldchen.“ 

Fehr pflegt seit 40 Jahren das außerge-
wöhnliche Sportgelände, ihm zur Seite 
steht eine Gruppe rüstiger Rentner. Denn 
rund um die vier kleinen Seen liegen gro-
ße Wiesenflächen, die der gesamten An-
lage einen Parkcharakter verleihen und 
Teil eines kleinen Golfplatzes sind. „Wir 
sind nicht elitär, was dem Golfsport nach-

gesagt wird, sondern bei uns kann jeder 
und jede Golf spielen. Das ist das Schö-
ne an diesem Verein. Das ist hier wirklich 
sehr familiär.“ Knapp 500 Mitglieder hat 
der SV Blau-Weiß-Rot zurzeit; auch ein 
Clubheim gibt es auf dem Gelände.

Doch diese Idylle ist akut bedroht, weil 
das Vereinsgelände am Rand des Indus-
trieparks Köln-Nord liegt. Bereits Anfang 
des Jahres hat das Liegenschaftsamt den 
Pachtvertrag für eine Teilfläche zum 31. 
Oktober gekündigt. Zwei der vier klei-

nen Seen in den ehemaligen Tanktassen 
würden zugeschüttet. „Mir tut es in der 
Seele weh, wenn diese wertvollen Flä-
chen versiegelt würden“, sagt Fehr. „Die 
Lage des Geländes ist gleichzeitig wichtig 
als Frischluftschneise für Niehl und Wei-
denpesch. Wir bauen darauf, dass der 
Rat der Stadt, der ja den Klimanotstand 
ausgerufen hat, die gesunde grüne Infra-
struktur mit Bäumen, Gehölzen, Wiesen 
und Hecken erhält und nicht versiegelt.“ 
In ihrer Sitzung Ende April hatte sich die 
Bezirksvertretung Nippes mehrheitlich 
dafür ausgesprochen, die Fläche nicht zu 
verkaufen und nicht zu bebauen. Doch die 
Zeit für den Verein wird knapp.  mac
www.sv-blauweissrot.de

Malergeschäft Lanz
Malerartikel - Beratung - Ausführung

Stammheimer Str. 100 • 50735 Köln-Riehl • T 0221  299 31 655 w
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Wir verrücken Ihre Möbel, hängen Ihre Gardinen 
ab, renovieren Ihre Wohnung oder das Zimmer 
und stellen alles wieder an seinen Platz zurück.  

- Fragen Sie uns!

Wir verrücken Ihre Möbel, hängen Ihre Gardinen Wir verrücken Ihre Möbel, hängen Ihre Gardinen 

Senioren-Renovierungs-Service
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  Beratung für Inneneinrichtung

  Fensterdekorationen

  Gardinenpflege

  Pl issees

  Rol los

  Lamellenvorhänge

  Faltrol los

  Jalousien

  Sichtschutz

  Sonnenschutz

  Neubezug von Polstermöbeln

  Teppiche und Verlegung

R A U M A U S S T A T T U N G

W E R K S T Ä T T E  F Ü R  D E K O R A T I O N E N  U N D  P O L S T E R M Ö B E L
Werks tä t te  für  Po l s termöbe l  und Dekorat ionen

Neusser  S t raße 178 
50733 Köln
Fon:  0221/ 72 73 13
Fax:  0221/ 739 11 59
raumauss tat tung-s i tz ius@t-onl ine.de
www.raumauss tat tung-s i tz ius .de

Bella

WIR HABEN WIEDER GEÖFFNET!

Mo-Do 9:30–12:30  
& 13:00–16:30 Uhr

Fr 9:30–12:30 Uhr

Wir freuen uns sehr 

         über Ihren Besuch!

All unsere Angebote �nden 
Sie auch auf ebay Kleinanzeigen.

Glücklich mit ihrer Musik in Niehl
Viel Platz und Ruhe und die Nähe zu den Flughäfen waren die ausschlaggebenden 
Argumente. 2017 sind Gülru Ensari (34) und Herbert Schuch (42) nach Niehl gezogen, 
in ein Haus mit Platz für drei Flügel. Die beiden Musiker, die zu den interessantesten 
Pianisten ihrer Generation gehören, hat der Zufall in das alte Fischerdorf geführt. Als 
freischaffende Künstler können sie eigentlich überall leben.  Fotos: privat, Felix Broede

Das Gespräch mit dem Ehepaar findet 
als Zoom-Konferenz statt, weil sich beide 
gerade mit ihrer kleinen Tochter im Som-
merhaus der Familie Ensari südlich von 

Istanbul aufhalten. „Einmal im Jahr muss 
ich am Meer sein“, sagt Gülru Ensari. „Das 
ist Teil meiner DNA. Und glücklich sind wir 
auch in Köln. Es gibt tolle Konzerthäuser 
und mit der Kleinen werden wir die direk-
te Nachbarschaft besser kennenlernen. 
Das wird wie ein Katalysator sein.“ Gülru 
Ensari wurde in Istanbul geboren, begann 
dort mit sechs Jahren ihre Ausbildung zur 
Konzertpianistin, die sie 2015 an der Köl-
ner Musikhochschule abschloss. Sie zählt 
heute zu den erfolgreichsten jungen, 
türkischen Pianisten und begeistert mit 
ihrem musikalischen Brückenschlag zwi-
schen Ost und West, auch zusammen mit 
ihrem Mann am Klavier. Herbert Schuch 
wurde in Rumänien geboren und siedelte 
mit seiner Familie 1988 nach Deutschland 
über. Schon früh gewann er erste Mu-
sikwettbewerbe und machte seinen Ab-

schluss am Salzburger Mozarteum. Neu 
und interessant sind seine dramaturgisch 
durchdachten Konzerte und CD-Aufnah-
men. So hat er auf seiner aktuellen CD drei 

Sonaten von Beethoven einge-
spielt, ergänzt durch moderne 
Bearbeitungen dieser Stücke. 
Gab es für ihn eigentlich einen 
Plan B im Leben, statt Musiker 
zu werden? „Nein, den gab es 
nicht“, sagt Schuch. „Ich habe 
Abitur gemacht und hatte kei-
ne Ahnung, wie es danach wei-
tergehen sollte. Es war schon 
eine innere Suche, die dann 
doch in einer Karriere als Pia-
nist endete.“ Doch einen Plan 
für eine derartige Laufbahn 
gebe es nicht. „Zehn Pianisten 

haben zehn individuelle Wege eingeschla-
gen“, ergänzt Schuch. „Und keiner ist wie 
der andere.“ Und seine Frau ergänzt: „Das 
ist auch eine Frage des Typs. Herbert hat 
seiner Karriere früh alles untergeordnet, 

sein Leben war auf das Ziel ausgerichtet, 
während in meinem Leben der Weg das 
Ziel war. Auch ich bin untrennbar mit der 
Musik verbunden und doch brauche ich 
das Leben und nicht nur den Flügel.“ Für 
beide ist die kleine Tochter mittlerweile 
der Filter zur Musik. „Denn sonst frisst sie 
dich auf“, sind sich beide einig. Auch die 
Corona-Pandemie habe dafür gesorgt, die 
Musik ein wenig aus dem Vordergrund zu 
schieben. Das Leben habe schließlich vie-
le Facetten. Dazu gehört auch ihr Engage-
ment in Schulen, um für ihre Leidenschaft, 
die klassische Musik, zu werben.  mac
www.gulruensari.com
www.herbertschuch.com
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„Es ist ein großes Glück. Ich lebe sehr gerne hier“
Freya Hattenberger (42) lebt seit 2005 in Nippes, stammt aus Offenbach und kam 2001 
zum Studium an die Kunsthochschule für Medien nach Köln. Sie hat eine zehnjährige 
Tochter und die ganze Familie lebt gerne in Nippes. Viele Veränderungen hat die Künst-
lerin in den letzten Jahren in ihrer Nachbarschaft wahrgenommen.        Fotos: Biber Happe

Wir, mein Mann, meine Tochter und ich, 
sind sehr froh, hier zu leben. Es ist ein gro-
ßes Glück. Es gibt viel Grün, kurze Wege 

zur Innenstadt und ich bin deshalb fast 
nur mit dem Rad unterwegs. Über die 
Mülheimer Brücke bin ich beispielsweise 
auch schnell im Rechtsrheinischen. Die 
Nachbarn in unserer Straße sind sehr 
nett, es gab nie Probleme. Ich habe auch 
nicht das Gefühl, dass Nippes verschlafen 
sei, wie ich immer mal wieder höre. Nee, 
das finde ich nicht. Es gibt nette Ecken 
und immer wieder nette Begegnungen. 
Auch meine Tochter ist glücklich, wenn 
wir nach dem Urlaub wieder zurück nach 
Nippes kommen.

Aufgrund der neuen Wohngebiete in 
der Eisenbahner-Siedlung und im Clouth-
Quartier sind in den letzten Jahren viele 
Familien nach Nippes gezogen. Als ich 
Studentin war, wusste ich genau, wo 
in meiner Nachbarschaft Kitas und die 

Grundschule liegen. Als ich dann selber 
Mutter war, hatte ich Probleme, einen 
Platz zu bekommen. Das zieht sich durch 
bis in die weitergehenden Schulen. Da 
fehlen einfach die notwendigen Struk-

turen. Gleichzeitig erlebe ich, dass Sing-
les und Paare nach Nippes ziehen. In 
unserer Nachbarschaft wurden ständig 

Wohnungen umgebaut. Wo 
vorher eine vierköpfige Fami-
lie gewohnt hat, lebt jetzt ein 
Pärchen auf zwei Etagen. Das 
hat sich krass verändert und 
der Anteil der Menschen mit 
Zuwanderungsgeschichte ist 
viel geringer geworden. Das 
bedauere ich, weil diese Men-
schen eine Bereicherung für 
unsere Gesellschaft sind. Mit 
der Gentrifizierung hat sich 
auch der Umgangston auf der 
Straße oder beispielsweise im 

Bioladen verändert. Manche der neuen 
Bewohnerinnen und Bewohner rutschen 
sehr effizient durchs Leben und erwar-
ten, dass man ihnen überall vorrangig 
den nötigen Platz einräumt. Das habe 

ich auch auf Spielplätzen erlebt und da-
mit einher geht auch ein Besitzanspruch 
des öffentlichen Raums. Für die Zukunft 
wünsche ich mir bessere Fahrradwege 
und ein schlaues Verkehrskonzept ohne 
ein Parkleitsystem der Rhein-Energie, das 
meiner Ansicht nach nicht funktioniert 
und mit seinem grellen Licht nur die An-
wohner stört. Wichtig finde ich auch, dass 
nicht-kommerzielle Freiräume wie Ju-
gendzentren erhalten bleiben und gerne 
noch neue hinzukommen dürfen. Zudem 
wünsche ich mir, dass die Parks und Grün-
anlagen erhalten werden. Sie sind einfach 
wichtige Frischluftschneisen.  mac

... unser Zuhause, 
weil wir hier seit 
1986 wohnen.“
Heiner Thiemann 
(65)

„Nippes ist für mich ... 

Wir sind da, wenn Sie uns brauchen! 

Feldgärtenstraße 97
50735 Köln-Niehl
Telefon 0221 7175-0
Fax 0221 7175-119
info@st-agatha-krankenhaus.de
www.st-agatha-krankenhaus.de

Zertifizierte interdisziplinäre Versorgung ... 

• in der Schilddrüsen-Chirurgie
• beim Qualitativen Alkoholentzug
• zur Behandlng von Essstörungen
• rund um die Kurzzeitpflege
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Kallia´s Köstlichkeiten – Eine besondere Adresse 
im Blumengroßmarkt

Sie kennt die Gastronomie von der Pike 
auf und hat vor einem Jahr einfach die 
Straßenseite gewechselt: vom Akti Grill 

in der Barbarastraße - einer Institution 
in Riehl, die die Familie Lagudaki schon 
seit 33 Jahren betreibt - in den benach-
barten Blumengroßmarkt. Kalliopi La-
gudaki hat die dortige Kantine in ein 
Bistro mit angeschlossenem Privat-Re-
staurant verwandelt, das für große 
und kleine Feste und Veranstaltungen 
gebucht werden kann. Von der Barba-
rastraße wirkt die Architektur des Groß-
markts wenig einladend, aber wer im 
Restaurant oder einem der bequemen 

Loungesessel im Bistro sitzt, ist von der 
Atmosphäre überrascht und angetan: 
Umgeben von den Blumen und Pflan-
zen, die auf dem Markt verkauft wer-
den, kann der Blick auf die weiß-roten 
Hausfassaden der wunderbar sanier-
ten Naumannsiedlung schweifen. „Ich 
möchte hier in Riehl einen familiären 
Treffpunkt schaffen, einen Ort, wo sich 
meine Gäste wohlfühlen und gerne 
wiederkommen“, erklärt die 52-jährige, 
quirlige Gastronomin, die von einem 

fünfköpfigen Team unterstützt wird. 
Dafür ist die 130 Quadratmeter große 
Lokalität - komplett barrierefrei – bes-

tens geeignet. Ne-
ben Bistro und Re-
staurantbereich, 
der sich für Feste 
aller Art und auch 
Vereinsversamm-
lungen bis 100 
Personen eignet, 
gibt es noch einen 
separaten Raum, 
der für Seminare, 
kleinere Familien-
feiern, für Klas-
sentreffen oder 

Eigentümerversammlungen genutzt 
werden kann. Durch seine gemütliche 
Wohnzimmer-Atmosphäre eignet er 
sich zudem für ein Diner zu zweit, das 
Kalliopi Lagudaki ebenfalls anbietet. 
Von dort geht es direkt auf die über-
dachte Terrasse mit einem besonderen 
Kräutergarten. Den haben Teilnehmer 
eines Floristikseminars angelegt – als 
Dankeschön für die gute Bewirtung.

„Ich biete das an, was ich selber gerne 
essen würde“, erklärt Kalliopi Lagudaki. 
„Das ist natürlich die griechische Küche 
mit mediterranen Vorspeisen. Daneben 
haben wir auch klare Suppen mit Einla-
ge und Burger im Angebot, Sandwiches 
und saftige Steaks.“ Umfangreich ist das 
Frühstücksangebot, das schon ab vier 
Uhr in der Früh nicht nur für die Men-
schen, die auf dem Blumengroßmarkt 
arbeiten und einkaufen, bereitet ist. 
Das reicht vom 
Kaiserbrötchen 
mit Rührei, 
Schinken oder 
Speck – wahl-
weise auch Ci-
abatta, Bagel 
oder Laugen-
stange – über 
Omeletts bis 
zum Braten-

teller mit Ei und Dillgurken. Wer es süß 
mag, greift zum Nougatcroissant, zum 
Marmeladen- oder Nutellabrötchen. 
Unbedingt empfehlenswert ist das gro-
ße Glas mit Joghurt auf griechische Art 
mit Müsli, Früchten, Nüssen und Honig. 
Bis elf Uhr hat jeder Gast Zutritt zu den 
Gasträumen, für alle anderen Veranstal-
tungen werden individuelle Termine ver-
einbart.

Frühstücksbrötchen aus dem Bistro kön-
nen auch gerne in die eigene Brotdose 
gepackt und mitgenommen werden. 
Und noch etwas steht gleich vorne an 
der Theke: Thymianhonig aus Kreta und 
kaltgepresstes Olivenöl aus Griechen-
land. „Das sind Spezialitäten aus mei-
ner Heimat, die ich hier anbiete und die 
auch zu meinen Köstlichkeiten zählen“, 
sagt Kalliopi Lagudaki „Hier steckt Liebe 
drin“ hat der Kölner Street-Art-Künstler 
Thomas Klukas auf eine Wand in der 
Blumenhalle gemalt. Das ist die Gast-
freundschaft, die Kalliopi Lagudaki und 
ihr bewährtes Team jeden Tag leben. 
„Eine private und familiäre Atmosphäre 
ist mir wichtig, wo in Zukunft schöne 
Veranstaltungen und Ausstellungen 
möglich sind.“ Mit Bedacht will sie nach 
und nach weitere Ideen umsetzen, bei-
spielsweise einen Brunch anbieten und 
einen günstigen Mittagstisch. Ein gro-
ßer Pluspunkt sind die 300 Parkplätze 
auf dem Dach der Blumenhalle.

Kallia ś Köstlichkeiten
im Blumengroßmarkt
Barbarastraße 69
50735 Köln
Telefon 0171 / 128 03 00
www.kalliaskoestlichkeiten.com

Öffnungszeiten
Mo - Sa 4.00-11.00 Uhr
und nach Vereinbarung

Redaktionelle Anzeige

Der Blumengroßmarkt an der Barbarastraße in Riehl ist eigentlich nur für Fach-
besucherinnen und -besucher zugänglich. Ab jetzt ist die Gastronomie ab vier 
Uhr morgens für alle geöffnet. Kalliopi Lagudaki hat aus der Kantine im Laufe 
des letzten Jahres ein einladendes Bistro mit angeschlossenem Privat-Restaurant 
gemacht.
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Auf ein Kölsch im Kappes mit Nina Vorbrodt 

Nippes-Magazin: Nina, woran arbeitest 
du aktuell?

Nina Vorbrodt: Momentan stehe ich 
für einen Fernsehfilm für die ARD über 
die Flugtagskatastrophe von Ramstein 
am 28. August 1988 vor der Kamera. Ich 
spiele eine Ehefrau und Mutter, deren 

Sohn damals zu Tode gekommen ist. Wir 
drehen in Brüssel und Brügge. Das Buch 
wurde mit Hilfe vieler Betroffener sowie 
dem betreuenden Psychologen-Ehepaar 
Sybille und Hartmut Jatzko entwickelt. 
Sie haben sogar die Dreharbeiten be-
gleitet. Der persönliche Bezug und das 
Wissen darum, das nichts >gescriptet<, 
also nichts erfunden worden ist, haben 
diese Dreharbeiten zu einer hochemo-
tionalen Arbeit gemacht, wie ich sie in 
33 Jahren als Schauspielerin noch nicht 
erlebt habe. Wir konnten eine Ahnung 
davon bekommen, wie diese Brandkatas-
trophe die Opfer für ihr Leben gezeichnet 
und traumatisiert hat.

Mit 16 Jahren hast du zum ersten Mal vor 
der Kamera gestanden, hast in der Serie 
Lindenstraße die Freundin von Benny 
Beimer gespielt. Welche Rollen haben 
dich in den zurückliegenden drei Jahr-
zehnten geprägt?
Die Lindenstraße war ein toller Einstieg, 
der nicht besser hätte sein können. Es 
war eine tolle Lernzeit, ich habe mir so 

viel von den alten Hasen abgucken kön-
nen. Die Comedy-Serie Sechserpack, 
die von 2003 bis 2010 bei Sat.1 lief, war 
sehr prägend, weil sie so erfolgreich war 
und bis jetzt ist und immer noch auf 
verschiedenen Sendern rauf und runter 
läuft. Dazu kam, dass es tolle Kollegen 
waren, mit denen ich gespielt habe, das 

gesamte Team war 
einfach toll. Und 
jetzt Ramstein. 
Aber ich spiele ei-
gentlich alles gern, 
alles hat seinen 
Reiz und seinen 
Spaß.

Nächstes Jahr wirst 
du 50. Hast du das 
Gefühl, dass die 
Rollen weniger 
werden?
Im Moment läuft 
es bei mir wirklich 
gut, und ich habe 

das Gefühl, dass ich gerade jetzt schöne 
Rollen angeboten bekomme. Aber es ist 
natürlich ein grundsätzliches Problem, 
dass „ältere“ Frauen im Gegensatz zu 
alten Männern weniger gefragt sind, so 
wie es generell viel mehr Männerrollen 
gibt. Ich bin immer dabei, wenn es dar-
um geht, auf Probleme bei Schauspiele-
rinnen und Schauspielern aufmerksam 
zu machen und dagegen anzukämpfen. 
Denn die meisten Menschen haben ein 
völlig falsches Bild von unserem Berufs-
stand.

Welches denn?
Dass wir viel Geld verdienen, dabei han-
gelt sich das Gros der Schauspieler von 
Drehtag zu Drehtag. Als Schauspieler 
bist du nicht selbständig, sondern wei-
sungsgebunden. Das bedeutet, das man 
sozialversicherungspflichtig ist, nicht 
Mitglied der Künstlersozialkasse wer-
den kann, und dementsprechend seine 
Abgaben zahlen muss. Zwischen den 
Engagements melden wir uns arbeitssu-
chend bei der Agentur für Arbeit, denn 

wir verdienen ja aktuell kein Geld. Wir 
zahlen Spitzensätze in die Sozialversi-
cherung ein, bekommen  aber nie etwas 
raus. Anspruch auf Arbeitslosengeld wird 
nie erreicht. Dafür haben wir extrem viel 
Bürokratie am Hacken.

Du kämpfst an anderer Stelle für den Be-
rufsstand, denn du bist Ende 2018 gegen 
Sat.1 vor Gericht gezogen. Es geht um 
eine Nachvergütung deiner Gage beim 
Sechserpack.
Ja, und im Januar habe ich in erster Ins-
tanz gewonnen. Sat.1 muss mir jetzt Aus-
kunft über die Einnahmen und vor allem 
Werbeeinnahmen geben, die mit der Se-
rie erzielt wurden. Das sind natürlich sen-
sible Zahlen und somit ist das Urteil des 
Landgericht München sehr schmerzhaft 
für den Sender. Es ist vor allem ein Prä-
zedenzfall, der Signalwirkung für die ge-
samte Branche haben könnte. Nicht nur 
für Schauspieler, sondern für alle Urheber, 
die sich auf den >Fairnessparagraphen< 
32a des Urheberrechtsgesetzes berufen.

Was hat dich dazu motiviert, diesen 
Schritt zu tun?
Die Serie ist ja immer noch erfolgreich, 
wird immer noch gesendet. Alle machen 
Geld mit meinem Gesicht und meiner 
Arbeit. Auch wenn ich viele Vorteile hat-
te, so hatte ich auch Nachteile: Ich war 
als Ulknudel abgestempelt, war in einer 
Schublade gefangen. Es hat mich viel Ar-
beit gekostet, da wieder rauszukommen. 
In Amerika gilt, dass wer Comedy spie-
len kann, erst recht ernste Rollen spielen 
kann. Das gilt in Deutschland leider nicht.

Wie erging es dir im Lockdown?
Ich musste das erste Mal in meinem Le-
ben Hartz IV beantragen. Sämtliche Drehs 
waren komplett eingestellt und meine 
anderen Standbeine wie Kellnern, Stadt-
führungen, Moderationen oder Veran-
staltungsleitungen wurden mir vom Staat 
verboten. Die Voraussetzungen für die Co-
rona-Soforthilfe konnte ich nicht erfüllen, 
denn ich hatte ja keine Büromiete oder 
Leasingraten für ein Auto. Versteh´ ei-
ner, warum keine Einnahmeausfälle vom 
Staat ersetzt wurden. Ich habe schließlich 
Hartz IV beantragt und fühlte mich total 
machtlos und hilflos in einem Wust von 
Unterlagen. Es war so degradierend, denn 
eigentlich bin ich breit aufgestellt und 
eher der >Ich-komme-schon-durch-Typ<. 

Sie taucht immer mal wieder im Tatort auf, in erfolgreichen Serien wie „Alarm für 
Cobra 11“ und ältere Fernsehzuschauer erinnern sich noch an Nina Vorbrodt (49) in 
der Kult-Serie Lindenstraße. Dort begann ihre Karriere als Schauspielerin und rich-
tig bekannt wurde sie durch die Sketch-Comedy „Sechserpack“. Die erfolgreiche 
Serie ist Segen und Fluch zugleich für die Kölnerin, die eine Tochter (20) hat, be-
kennender Nippes-Fan ist und seit elf Jahren hier wohnt. Foto: Biber Happe
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Glesius
Bestattungen seit 1913
Inhaber Willi Glesius
Erd-, Feuer- und
Seebestattungen
Erfahrung von 3 Generationen
Mauenheimer Straße 9 · 50733 Köln (Nippes)
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M A L E R M E I S T E R

Maler- und Tapezierarbeiten
Fassadenanstrich
Teppichverlegung

Kempener Straße 64 . 50733 Köln (Nippes)
Tel.: 0221 / 72 69 47 . e-mail: rabredel@t-online.de

Siebachstr. 66 ∙ www.nyingmazentrum.deHier in Nippes:

Nyingma Zentrum 
BewusstSein mit Herz und Sinnen
Tibetisches Yoga ∙ Meditation ∙ Buddhismus 

Nyingma_FuerNippes_Nyingma_FuerNippes  21.01.14  15:11  Seite 1

Florastr. 7 Köln - Nippes |  www.wertstoff.koeln
Aktuelle Öffnungszeiten auf der Webseite

DIE NEUE HERBST-KOLLEKTION 

         IST E INGETROFFEN

      NACHHALTIG UND FAIR .

Gaststätte am Markt • Nippes • Auguststraße 39

Geöffnet 24 Stunden

Ferienapartment in Füssen (Allgäu)

fewo11@t-online.de

40 qm - für zwei Personen
sehr ruhige Lage - Sonnenterrasse
15 Minuten Fußweg zur Innenstadt

Wieder offene Ateliers in Nippes
Diesmal finden die „Offenen Ateliers“ linksrheinisch-Nord bereits am Wochenen-
de vom 10. bis 12. September statt. Das bedeutet, dass auch die Künstlerinnen und 
Künstler in Nippes an diesen drei Tagen ihre Ateliers öffnen und Einblicke in ihre 
Arbeiten geben. Foto: Adobe Stock

Noch immer leidet der Kunst- und Kultur-
bereich unter den Einschränkungen der 
Corona-Pandemie und die „Offenen Ate-
liers“ an den drei September-
wochenenden sind wie schon 
im letzten Jahr eine der weni-
gen Möglichkeiten, dass sich 
Künstlerinnen und Künstler, 
die in Köln leben und arbeiten, 
mit ihren Arbeiten präsentie-
ren können. Im Stadtbezirk 
Nippes öffnen sich die Ateliers 
am Wochenende vom 10. bis 12. 
September. Dabei bestimmen 
die KünstlerInnen selbst die 
Öffnungszeiten ihrer Werkräu-
me. Die Bandbreite ihres Schaffens reicht 
von Skulpturen und Objekten über Medi-
enkunst bis zu Malerei und Zeichnungen. 
Einen zusätzlichen Kunstgenuss für die 
Ohren bietet am 12. September um 15 Uhr 
die „Künstlergemeinschaft Niehler Straße 

291“, die sich zu den „Offenen Ateliers“ 
2020 gründete. Genau dort, in der Niehler 
Straße 2891, im Garten des Wohnhauses 

von Wolfgang Schieffer, der als „Waldma-
ler“ über Kölns Grenzen hinaus bekannt ist, 
spielt das Duo Fuchß. Alle Informationen 
sind auf der Homepage verzeichnet.   mac
https://offene-ateliers-koeln.art-now.
online/

Das Schlimmste waren die Warteschlei-
fen am Telefon. Eine Riesenstütze in die-
ser Situation war der Mensch, den ich vor 
drei Jahren kennengelernt habe. Er ist die 
große Liebe meines Lebens und hilft mir 
auf ganz vielen Ebenen.

Jetzt zu einer ganz anderen Frage: Was 
bedeutet Nippes für dich?
Ich wollte immer nach Nippes ziehen 
und vor elf Jahren habe ich es endlich 
geschafft. Ich bin in Braunsfeld groß ge-
worden und habe sogar mal sechs Jahre 
in der Severinstorburg gewohnt. Nippes 
ist nicht zu ruhig und nicht zu laut. Ehren-
feld ist mir schon wieder zu partymäßig. 
In Nippes gibt es viele Gelegenheit auszu-
gehen, man muss nur wissen wo. Ich bin 
von hier aus schnell überall, am Dom und 
in der Südstadt. Auf dem Podest der Se-
verinstorburg gibt es „Den kleinen Wein-
garten“. Da kellnere ich sehr gerne, weil 
es erweiterte Familie ist. Und trinke sehr 
gerne dort, denn isch maach kei Kölsch, 
obwohl isch en Kölsch Määdsche ben.

Vielen Dank für das Gespräch. Prost. mac
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„Im Großen und Ganzen ist Nippes ein Wohlfühlviertel“
Seit 24 Jahren wohnt Christa Kabat (86) in Nippes, zuvor lebte sie 30 Jahre mit ihrer 
Familie mit drei Kindern in Köln-Weiß. „Aber ich musste vom Dorf wieder in die 
Stadt ziehen.“ Vor neun Jahren ist ihr Mann gestorben und dennoch fühlt sie sich 
nicht allein. „Ich komme gut zurecht. Ich bin auch gerne allein.“ Foto: Biber Happe

Ich schätze den Mittelpunkt von Nip-
pes, den Markt. Hier gehe ich jeden Tag 
einkaufen. Obst und Gemüse sind sehr 

preiswert, so dass ich wirklich günstig 
leben kann. Ich bin noch jeden Tag mit 
dem Fahrrad unterwegs, habe auch 
keine Probleme mit dem Verkehr, habe 

keine Angst. Ich habe eigentlich vor 
nichts Angst. Das liegt wohl daran, dass 
ich immer sehr sportlich war und jetzt 

noch sehr selbstsicher bin, 
eben auch auf dem Fahrrad. 
Ich tanze für mein Leben 
gern, gehe einmal in der 
Woche zum Squaredance. 
Danach bin ich immer sehr 
geschafft, aber es macht 
mir großen Spaß. Ich habe 
hier alle Arztpraxen vor Ort 
und auch Krankenhäuser 
wie das St. Vinzenz-Hospital 
oder das Heilig-Geist-Kran-
kenhaus in Longerich. Und 
mit Bus und Bahn komme 
ich schnell in die Innenstadt 

oder zum Bahnhof. Dieses Jahr will ich 
noch dreimal verreisen. Obwohl ich 
kaum ausgehe, sehe ich doch, wie ge-
sellig es hier ist. Es gibt internationales 

Essen und man kann hier schön sein 
Kölsch trinken. Die Außengastronomie 
hat zugenommen und manche bezeich-
nen Nippes sogar als Klein-Paris wegen 
der vielen kleinen Cafés. Wichtig ist für 
mich das Nippeser Tälchen. Jeden Mor-
gen bin ich dort eine Stunde zu Fuß un-
terwegs und das ist sehr entspannend 
für mich.

Als ich vor 24 Jahren mit meinem Mann 
nach Nippes gezogen bin, haben viele 
Bekannte die Nase gerümpft, weil Nip-
pes einen nicht so guten Ruf hatte. Wenn 
ich heute erwähne, wo ich wohne, dann 
sind die Reaktionen viel positiver. Immer 
mehr junge Leute sind in den letzten Jah-
ren hierhin gezogen, immer mehr Kinder 
leben hier und ich habe das Gefühl, es ist 
auch mehr Multikulti. Ich komme gut da-
mit zurecht. Meine Tochter hätte gerne 
mehr Parkplätze, wenn sie mich besucht, 
aber ich wünsche mir, dass die Straßen 
sauberer werden. Die Leute sollen ihren 
Müll selbst wegräumen. Aber im Großen 
und Ganzen ist Nippes ein Wohlfühlvier-
tel für mich.                  mac

Neuer Krimi ist düster, packend und macht nachdenklich
Der Krimiautorin Myriane Angelowski aus Nippes ist mit ihrem gerade erschienen, 
neuen Buch ein aufrüttelndes Gesellschaftsdrama vor Kölner Kulisse gelungen. 
Entlang eines Vermisstenfalls berührt die Handlung Themen wie Außenseiter-
tum, Doppelleben, Kindesgefährdung und der nach wie vor manchmal schwie-
rigen Akzeptanz von queeren Identitäten. Foto: Biber Happe

Ein 14-jähriger Junge, Lenny, verschwin-
det spurlos mitten in Köln und seine 
Mutter ahnt, dass etwas Schlimmes 
passiert sein muss. Denn 
Lenny tickt ganz anders 
als Jungs in seinem Al-
ter – mit seiner  Art und 
seinem Kleidungsstil po-
larisiert er und zieht den 
Hass von Gleichaltrigen 
auf sich. Eine Clique hat es 
besonders auf ihn abge-
sehen; sie tyrannisieren, 
erpressen und rauben ihn 
aus. Halt und Kraft gibt 
Lenny seine Bekannt-
schaft zu dem skurrilen, 
allein lebenden Zachäus. 
Die beiden freunden sich an, basteln 
und werkeln gemeinsam, und können 
sich in ihrer Andersheit verstehen und 

annehmen. Doch die Zwei werden von 
Zachäus‘ Bruder Gabriel argwöhnisch be-
äugt; das gesamte Umfeld, in dem sich 

Lenny bewegt, kann auf 
Dauer einfach nicht gut 
gehen. Bei ihren Ermitt-
lungen stoßen die in Nip-
pes lebende Kommissarin 
Lou Vanheyden sowie ihre 
Kolleginnen Eva und Ma-
line auf weitere Abgrün-
de: Lennys Vater führt 
seit etlichen Jahren ein 
Doppelleben, seine Frau 
Raffaela, mit der er zwei 
Töchter hat, weiß nichts 
von seiner Geliebten und 
dem unehelichen Sohn. 

Und plötzlich schwebt, in Verbindung 
mit einem anderen Fall, auch Lou Van-
heydens Enkeltochter Tessa in Gefahr.

Mit ihrem neuen Buch „Jenseits des 
Rheins“ hat Krimi-Autorin Myriane An-
gelowski auf 272 Seiten erneut ein pa-

ckendes Werk vorgelegt. Sehr facetten-
reich und interessant sind die Charaktere 
herausgearbeitet; gekonnt wechselt sie 
zwischen den Szenen innerhalb Kölns 
und den zeitlichen Ebenen des Romans, 
inklusive der als Countdown angeleg-
ten Rückblenden, die bis zu Lennys Ver-
schwinden als besonders spannendes 
Momentum geraten sind. Trotz des ver-
söhnlichen Endes lässt die Geschichte die 
Leserinnen und Leser nachdenklich und 
erschüttert zurück. Das Buch ist im Köl-
ner Emons-Verlag erschienen.  bes
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Neu in Nippes: Frau mit Reh an Hauswand
Es ist nicht zu übersehen, das Street-Art-Kunstwerk mit dem Titel „Citizen“ – Bürger 
– des Berliner Künstlers El Bocho, das seit Mai die Wand eines Wohnhauses an der 
Mauenheimer Straße ziert. Gemeinsam hatte die Hausgemeinschaft beschlossen, 
einer besonderen Fassadengestaltung Raum zu geben. Fotos: Biber Happe

Sie sind schon ein bisschen stolz auf das 
zehn Meter hohe Wandbild an ihrem 
Haus, die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner der Mauenheimer Straße 51-53. An 
fünf Tagen im Mai hat der international 
bekannte Berliner Street-Art-Künstler El 
Bocho eine junge Frau mit Rehkitz im Arm 

auf die Hauswand gesprayt und gemalt. 
Die Kosten für Material, Aufenthalt und 
Honorar hat die Hausgemeinschaft mit 
15 Eigentümern übernommen. Sie hatte 
vorab einstimmig beschlossen, die Fas-
sade mit dem auffälligen Kunstwerk zu 
verzieren. „Das kann natürlich nur in einer 
sehr guten und friedliebenden Gemein-
schaft gelingen“, erklärt Peter Kroth, der 
zusammen mit Bart van Kersavond die 
treibende Kraft beim Projekt war. Kroth 
kümmert sich als Hausmeister um das 
Gebäude und das großzügige Grundstück 
drumherum und van Kersavond interes-
siert sich für Street-Art und betreibt seit 
vielen Jahren den Blog urbanpresents.

net. Vor zwei Jahren hatten die beiden 
die Idee, am 1983 erbauten Wohnhaus, 
das mit seinem Flachdach eher schlicht 
und funktional wirkt, der Street-Art Raum 
zu geben. „Das Bild sollte natürlich keinen 
verprellen, nicht aggressiv wirken oder par-
teipolitisch vereinnahmen“, schildert Kroth 

die Voraussetzungen 
für die Wahl von 
Künstler und Motiv. 
Van Kersavond als 
langjähriger Kenner 
der Street-Art-Szene 
schlug den Berliner El 
Bocho vor, der seit 25 
Jahren Straßenkunst 
macht und sich da-
rüber hinaus einen 
Namen als Illustrator 
gemacht hat. Ob-
wohl der 43-jährige, 
gebürtige Frankf-

urter mittlerweile international gefragt 
ist und auch in Galerien ausstellt, willig-
te er in das Projekt in der Mauenheimer 
Straße ein. Er schickte zwei Entwürfe für 
das Wandbild, das schließlich 9,80 Meter 
hoch und 6,40 Meter breit wurde. 

Ein Jahr vorher hatte die Eigentümer-
gemeinschaft beschlossen, das Projekt 
umzusetzen. „Unsere Hausverwaltung 
hat bei der entscheidenden Eigentümer-
versammlung moderiert und das hat 
geholfen, dass der Beschluss einstimmig 
gefasst wurde“, erinnert sich Kroth. „Das 
war nötig, sonst hätten wir das nicht 
machen können.“ Für van Kersavond war 

die Umsetzung ein echtes Herzenspro-
jekt. „Ich wollte eine Wand mit El Bocho 
machen, ein Projekt von Anfang bis Ende 
miterleben, sehen, wie ein Bild entsteht“, 
sagt der 47-jährige, gebürtige Belgier, 
der als Programmierer arbeitet und vor 
fünf Jahren in die Mauenheimer Straße 
gezogen ist. „Das hier war eine intensive 
Erfahrung, gleichzeitig verbunden mit 
viel Verantwortung und Vertrauen in die 
künstlerische Arbeit. Aber El Bocho hat das 
superprofessionell gemacht. Und für mich 
ist es eine erste Referenz.“ Auch Petra 
Huppertz, die mit ihrem Mann Andreas im 
Haus wohnt, ist „echt stolz“ auf das Wand-
bild und hat nur positive Rückmeldungen 
erhalten. Wundervoll, mehr davon, sieht 
super aus sind einige der Kommentare, 
die über Facebook kamen. Was das große 
Kunstwerk an der Wand aussagt, das darf 
jeder für sich selbst klären. Für Kroth stellt 
es jeden Tag diese Frage: „Wie wollen wir 
mit dem umgehen, was in unsere Hände 
gelegt wurde?“ Für ihn lautet die Antwort: 
„Einfach liebevoll.“             mac
www.elbocho.net
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Angefangen hat alles 1871 mit der Grün-
dung und Leitung durch die Ordensge-
meinschaft der Vinzentinerinnen, die 

das Krankenhaus aus der Not gegründet 
hatten, um der immer größer werdenden 
Zahl der Kranken und Pflegebedürftigen 
gerecht zu werden. Über viele Jahre haben 
die Ordensschwestern das Krankenhaus 
selbst geleitet: durch die beiden Weltkrie-
ge, die Zeiten der Krankenhausreformen 
in den vergangenen 50 Jahren und die 
Entwicklungen der Medizin. Dabei hat-
ten sie stets die bestmögliche Versorgung 
der Kranken und Bedürftigen im Blick. 
Um dem Bedarf an qualifizierten Mitar-
beitern gerecht zu werden, eröffneten sie 
1925 eine neuartige Krankenpflegeschule 
für Schülerinnen außerhalb des Ordens. 

Auch wenn die wirtschaftliche Lage und 
der Verfall der Währung nach dem Ersten 
Weltkrieg die Entwicklung des Hospitals 

behinderten, galt das Haus mit dem 1928 
eröffneten Neubau als das modernste des 
Rheinlands.

Trotz widriger Bedingungen in 
Kriegs- und Nachkriegszeiten 
des Zweiten Weltkriegs ging 
der Betrieb ununterbrochen 
weiter. Mühsam waren die Be-
seitigung der Kriegsschäden 
und der Wiederaufbau. Erst 
Mitte der 1950er Jahre konnte 
der Ausbau des Krankenhau-
ses wieder Fahrt aufnehmen. 
1958 wurde das Isolierhaus im 

Garten des Hos-
pitals eröffnet, 
Mitte der 1960er 
Jahre folgten zwei Personal-
häuser für Familien und Ein-
zelpersonen gegenüber dem 
Krankenhause an der Weseler 
Straße. Das Hospital war ge-
fragt und stieß immer wieder 
an seine Kapazitätsgrenzen; 
Betten und Behandlungsräu-
me wurden knapp. Aber Um-
bau- und Erweiterungspläne 
mussten verschoben werden. 
Es herrschte ein Missverhältnis 

1871-2021: 150 Jahre Krankenhausgeschichte in Nippes
zwischen Einnahmen und Ausgaben: Die 
Lohnkosten vervielfachten sich, aber die 
Pflegesätze wurden nicht angemessen 
angepasst. Wachstum und Kostenexplo-
sion beschreibt die Zeit zwischen 1950 
und 1970.

Anfang der 1970er Jahre plante das Hos-
pital einen großzügigen Neubau, der vom 
Land finanziert werden sollte. Investitio-
nen in anderen Bereichen wurden zu-
rückgestellt, was dem Haus nach einiger 
Zeit anzusehen war. Leider wurden auch 
die Neubaupläne nicht realisiert, dafür 
machte das Hospital auf medizinischem 
Gebiet große Fortschritte und richtete be-
reits 1974 eine eigene Intensivstation ein. 
Ende der 1980er Jahre konnte endlich ein 
neuer Funktionstrakt gebaut und 1990 
bezogen werden.

In den 1990er Jahren erfolgte der wich-
tige Zusammenschluss mit dem Heilig 
Geist-Krankenhaus in Longerich. Es war 
der Startschuss zu einem Krankenhaus-
verbund, der noch viel größer werden 
sollte, und ermöglichte die Weiterent-
wicklung des St. Vinzenz-Hospitals inner-
halb des Verbundes und über Köln hinaus.

Das St. Vinzenz-Hospital hat sich seit 
dem Zusammenschluss zu einem gut 

aufgestellten Krankenhaus entwickelt, 
das ein breites Leistungsspektrum für 
seine Patientinnen und Patienten bie-
tet. Die vier internistischen und fünf chi-
rurgischen  Abteilungen, die Anästhesie, 
die diagnostische und interventionel-
le Radiologie, die Palliativmedizin, das 
Zentrum für Notfallmedizin sowie ein 
gut ausgebildetes Pflegeteam versor-
gen jährlich rund 16.000 stationäre und 
rund 30.000 ambulante Patienten. Im 
Jubiläumsjahr 2021 arbeiten rund 1.000 

Vor 150 Jahren gründete die Ordensgemeinschaft der Vinzentinerinnen an der 
Merheimer Straße eine Krankenpflegestation. Heute ist das St. Vinzenz-Hospital 
mit seinen 1.000 Mitarbeitenden ein wichtiges Krankenhaus über den Stadtteil 
Nippes hinaus. Fotos: Archiv der Vinzentinerinnen, St. Vinzenz-Hospital
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Bundestagswahl am  
26. September
Am 26. September wird der 20. Deutsche 
Bundestag für vier Jahre gewählt. Die 

Wahllokale haben von 8 bis 18 Uhr ge-
öffnet. Wahlberechtigt sind Deutsche, 
die am Wahltag mindestens 18 Jahre alt 
sind. Bis zum 5. September werden die 
Wahlbenachrichtigungen verschickt, 
mit denen auch die Briefwahl beantragt 
werden kann. Wahlberechtigte, die bis 
dahin keine entsprechende Benachrich-
tigung erhalten haben, sollen sich umge-
hend an das Wahlamt der Stadt wenden. 
Es hat die Rufnummer 0221/221-345 67. 
Für die Durchführung der Wahl sucht die 
Stadt Köln immer noch Wahlhelferinnen 
und Wahlhelfer.                                        mac

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am 
Standort.

Die Gründung des Krankenhauses, die 
Entwicklung im Laufe der Jahre und an-
dere spannende Geschichten sind in der 
Festschrift „1871-2021“ nachzulesen, die 

beim Festhochamt mit Weihbischof Rolf 
Steinhäuser Ende Juni erstmals der Öf-
fentlichkeit vorgestellt wurde. Sie ist in 
einer limitierten Auflage erschienen. Wer 
Interesse an einem Exemplar hat, kann es 
gerne unter uk.kh-vinzenz@cellitinnen.de 
anfordern.

Gratulation zum Grimme-Preis                   
 Nach drei Nominierungen in den letzten sechs Jahren hat es endlich geklappt: Lutz 
Heineking jr., Geschäftsführer der Filmproduktionsfirma Eitelsonnenschein in Nip-
pes, hat zusammen mit Philipp Käßbohrer von der Ehrenfelder Bildundtonfabrik ei-
nen der diesjährigen Grimme-Preise in der Kategorie Fiktion für die Serie „Drinnen 
– Im Internet sind alle gleich“ gewonnen. Foto: Biber Happe

„Ich bin glücklich und bin einfach nur 
dankbar für diesen Preis, der der wichtigs-
te Fernsehpreis in Deutschland ist“, sagt 

Lutz Heineking jr., der 2005 die Produkti-
onsfirma Eitelsonnenschein gründete, die 
ihre Räume am Niehler Kirchweg hat. Der 
Preis wurde ihm zusammen mit Philipp 

Käßbohrer für die 15-teilige Serie „Drinnen – 
Im Internet sind alle gleich“ verliehen. Eine 
junge Mutter (gespielt von Lavinia Wilson) 

will ihr Leben umkrempeln, und 
zwar richtig: raus aus dem Job 
und raus aus der Ehe. Doch die 
Pandemie durchkreuzt alle Plä-
ne. Eine Serie, gedreht während 
des ersten Lockdowns über die 
Auswirkungen der Pandemie 
mit Mitwirkenden, die alle aus 
dem Homeoffice agierten. „Wir 
haben fünf Wochen geschrie-
ben, geschnitten, gedreht und 
veröffentlicht. Das passierte 
fast zeitgleich“, erklärt Heine-
king. „Das war schon bizarr, 

denn die Realität war draußen und wir alle 
waren drinnen im Internet.“ Heineking jr. 
ist Spezialist für bizarre Komödien, gewann 
2015 den Preis der „Deutschen Akademie 

für Fernsehen“ für seine Serie „Endlich 
Deutsch“ über sechs Migranten, die an ei-
nem Einbürgerungskurs teilnehmen. 2020 
war er bereits mit „Andere Eltern“ für den 
Grimme-Preis nominiert. Die Serie wurde 
gerade in ZDFneo ausgestrahlt, ist kom-
plett in Nippes gedreht worden und erzählt 
die Geschichte einer Gruppe von Eltern, die 
eine Kita eröffnen wollen. „Das war eine lie-
bevoll-gemeine Charakterisierung meiner 
Generation“, sagt der 46-jährige Produzent 
und Regisseur, der in New York und London 
das Filmemachen gelernt hat. Seine Filme 
zeichnet ein hintergründiger Humor aus, 
der allerdings nie verletzend ist, sondern 
auf charmante Art Menschen, Situationen 
und Einstellungen entlarvt. Folgt nach drei 
deutschen Fernsehpreisen – 2018 gab es 
für „Das Institut – Oase des Scheiterns“ den 
deutschen Comedypreis – demnächst ein 
Oscar? „Als nächstes werde ich tatsächlich 
einen Kinofilm drehen“, erzählt Heineking 
jr. „Das wollte ich eigentlich nie machen, 
aber nachdem Serien in den letzten Jahren 
sehr dominant waren, freue ich mich jetzt 
auf ein Einzelstück.“  mac
www.eitelsonnenschein.de
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Vor fünf Jahren starb die letzte Edelweißpiratin
Bei einer kleinen, stimmungsvollen Feier am Bahnbogen in Ehrenfeld erinnerten 
unter anderem Bürgermeisterin Brigitta von Bülow und Schülerinnen der Trois-
dorfer Gertrud-Koch-Gesamtschule an die letzte Edelweißpiratin, die 2016 in Nip-
pes gestorben ist. Fotos: Biber Happe, Privat

„Das Andenken an Mucki Koch darf nie-
mals verloren gehen. Niemals.“ Efstathios 
„Filos“ Tseliopoulos, Besitzer des Kiosk- 

und Lottoladens Ecke Merheimer Straße/
Werkstattstraße, verbindet mit der am 21. 
Juni 2016 im Alter von 92 Jahren verstor-
benen Gertrud „Mucki“ Koch weit mehr 
als eine langjährige enge Freundschaft. 
Zwischen ihm und der – bis zu ihrem 
Tod – letzten lebenden Edelweißpiratin 
bestand eine Art Seelenverwandtschaft. 

Um die Jahrtausendwende hatten sich 
beide kennengelernt, als Mucki Koch in 
Filos‘ früheren Imbiss „Snacky“ an der 
Sechzigstraße gekommen war. Die beiden 
inspirierten sich gegenseitig, musizier-
ten und kochten zusammen, er tauchte 
durch Kochs Erzählungen in ihre beweg-
ten, gefährlichen Jugendjahre im Wider-
stand gegen die Nazis ein. Zusammen 
mit gleichgesinnten Jugendlichen hatten 
sich die Edelweißpiraten bewusst von 
Hitlerjugend und Bund Deutscher Mädel 
ferngehalten, verbrachten gemeinsam 
ihre Freizeit und leisteten auch Wider-

stand gegen den Nazi-Terror – von Paro-
len und Flugblättern bis zu gelegentlichen 
Scharmützeln mit den in den NS-Verbün-
den organisierten Jugendlichen. 1942, als 
Mucki Kochs Vater – ein Kommunist – im 
KZ Esterwegen starb, wurde auch sie we-
gen diverser Flugblattaktionen und dem 
Anbringen von Parolen an Häuserwänden 
verhaftet. Von der U-Haft im berüchtig-
ten EL-DE-Haus am Appellhofplatz wur-
de sie ins Gestapogefängnis in der Abtei 
Brauweiler verlegt. Von dort konnte sie 
nur durch einen Zufall entkommen. Im 
November 1944 musste sie in Ehrenfeld 
die Hinrichtung von 13 Edelweißpira-
ten-Genossen mit anschauen, darunter 
die erst 16-jährigen Bartholomäus Schink 
und Günther Schwarz.

2007 übernahm Filos eine Betreuungs-
vollmacht für Koch, die seit 1954 in der 
Hartwichstraße wohnte. Noch heute ist 
Filos ihr Bevollmächtigter über den Tod hi-
naus. In Erinnerung an Mucki organisierte 
er, unterstützt von Salvatore Morinello, In-
haber des benachbarten Restaurants „Da 
Franco“, vor der Pandemie Konzerte und 
Liederabende in seinem Kiosk. Seit 2019 
ist eine Gesamtschule in Troisdorf-Sieglar 
nach Gertrud Koch benannt – ein Schritt, 
den sich Filos in vergleichbarer Form auch 
für Köln wünscht. Auch ein Platz oder eine 
Straße sollte in Erinnerung an die unbeug-
same, zeitlebens optimistische Kölnerin 
benannt werden.

Zum fünften Todestag am 21. Juni gab es 
an der Gedenkstätte am Bahnbogen an der 

Bartholomäus-Schink-Straße/Ecke Schön-
steinstraße eine stimmungsvolle Andacht 
mit Kranzniederlegung, die Filos und die 
Troisdorfer Gesamtschule angeregt hat-
ten. Bürgermeisterin Brigitta von Bülow 
und der ehemalige Bezirksbürgermeister 
von Ehrenfeld Josef Wirges erinnerten 
an die Widerstandskämpferin, sowie eine 
Schüler- und Leh-
rergruppe der Ger-
trud-Koch-Gesamt-
schule. Die einstige 
Hinrichtungsstätte 
von 1944 steht heu-
te im Zeichen der 
Edelweißpiraten; 
Wandbilder und Lo-
sungen, in unzähli-
ge Sprachen über-
setzt, erinnern an 
sie. Die Feierstunde 
mit rund 150 Gäs-
ten begleiteten 
Ludwig Sebus und 
Rolli Brings musi-
kalisch sowie Jan 
Krauthäuser mit 
seiner Tochter, Be-
gründer des Edel-
weißpiraten-Festivals. „Das hätte Mucki 
Koch sehr gefallen; bestimmt hat sie uns 
von oben zugeschaut“, so Filos‘ Fazit.  bes
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Das Mitica Italia ist Geschichte
Vor drei Monaten musste Familie Freno ihr beliebtes Lokal, das Mitica Italia am Leip-
ziger Platz, aus gesundheitlichen Gründen schließen. Doch ein Nachfolger ist schon 
gefunden, der Ende August mit den Umbauarbeiten begonnen hat. Foto: Biber Happe

„Glaubt uns, dass es 
eine der schwierigsten 
Entscheidungen war, 
die wir in unserem Le-
ben treffen mussten“, 
schrieb Familie Freno 
auf Facebook zum 
Aus nach fast 24 Jah-
ren in Nippes. „Es war 
unser Lebenswerk“, 
sagt Domenico Freno 
(36), der seit 2014 als 
Juniorchef mit seinen 
Eltern Fortunato (58) 
und Rosa im Mitica zusammenarbeitete. 
„Allerdings haben wir im Laufe des Früh-
jahrs gesehen, dass mein Vater den An-
sturm, der nach dem Ende des Lockdowns 
einsetzen würde, aus gesundheitlichen 
Gründen nicht verkraften würde. Des-
halb haben wir das Lokal zum 31. Mai dann 
doch sehr plötzlich geschlossen.“ Danach 
begann die Suche nach einem Nachfol-

ger oder einer Nachfolgerin. „Es gab 
gute Gespräche und uns ging es darum, 
dass unser Geschäft in unserem Sinne 
bestmöglich weitergeführt wird. Denn 
wir haben die Gastronomie so lange mit 
Herz und Seele geführt.“ Mittlerweile 
ist ein Nachfolger gefunden worden, 
der aber mit seinem Namen nicht in der 
Zeitung genannt werden möchte.

Im November 1997 eröffnete Familie Fre-
no in den ehemaligen Yorck-Stuben am 
Leipziger Platz ihr Restaurant Mitica Ita-
lia, den Mythos Italien. „Die ersten Jah-
re waren schwierig“, sagt Freno, „und es 
gibt Gäste, die uns von der ersten Stun-
de an begleitet haben. Bei ihnen, und 
natürlich bei allen Gästen, möchten wir 
uns für die Treue über all die Jahre ganz 
herzlich bedanken.“ Das Mitica lebte von 
seinen Stammkunden aus Nippes, denn 
es bot italienische Küche jenseits von 
Pizza und Pasta und jenseits der Neus-
ser Straße. Die Lage am Leipziger Platz, 
umgeben von schönen, alten Gründer-
zeithäusern, trug viel zur entspannten 
Atmosphäre bei, die von den Gästen je-
den Alters geschätzt wurde.

Auch für Domenico Fortunato beginnt 
ein neuer Lebensabschnitt. „Ich habe, 
seit ich 16 bin, im Restaurant mitgear-
beitet, die letzten sieben Jahre als Ju-
niorchef. Ich bin zwar traurig um das 
Geschäft, aber schaue positiv in die Zu-
kunft und darauf, was mir die Zeit brin-
gen wird.“  mac
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Flohmärkte
Wilhelmplatz
26.09./17.10. Uhr
www.coelln-konzept.de

Führungen
Nippes – sein unbekannter Osten
05.09./03.10., 15.00 Uhr
Historischer Spaziergang östlich der 
Neusser Straße. Treffpunkt: Leipziger 
Platz, Eingang Gymnasium, Veran-
stalter: Archiv für Stadtteilgeschichte 
Köln-Nippes, Kosten: 9/7 Euro

Loss mer jet durch Neppes jon…
19.09., 15.00 Uhr
Ein historischer Spaziergang durch 
Nippes, Treffpunkt: U-Bahn-Haltestel-
le Florastraße. Veranstalter: Archiv für 
Stadtteilgeschichte Köln-Nippes, Kos-
ten: 9/7 Euro

Ein Stein. Ein Name. Ein Mensch
07.11., 14.00 Uhr
Stadtteilführung entlang der Stol-
persteine mit Dr. Walter Schulz, Start 
Neusser Straße/Florastraße, Archiv für 
Stadtteilgeschichte, Kosten 9/7 Euro,
www.archiv-koeln-nippes.de

Kinder
Kinderkonzert unter freiem Himmel
05.09., 14.00 Uhr
Mit dem Flora-Sinfonieorchester im In-
nenhof des Altenberger Hofs für Kinder 
im Grundschulalter, 7 Euro, Kölnticket

Bilderbuchkino & Kreativzeit
09.09./14.10., 16.30-17.00 Uhr
Spannende Geschichten entdecken 
und danach kreativ werden, 4 bis 7 
Jahre, Stadtteilbibliothek Nippes, kos-
tenfrei, nur mit Anmeldung
www.stbib-koeln.de/buchung

Tierisch gut
12.09., 11.00-16.00 Uhr
Lesefestival für Kinder von 5 bis 12 Jah-
ren im Café 362, Neusser Straße 362
www.cafe362.de

Ohrenschmausen
29.09., 16.00 Uhr
Musik für Zwerge von 0 bis 3 Jahren 
im Bürgerzentrum Altenberger Hof, 
kostenfrei, den Coronavorschriften 
entsprechend

Origami Kids
18.10., 16.00-17.00 Uhr
Papierfaltkunst kennenlernen für Kin-
der ab 7, Stadtteilbibliothek Nippes, 
kostenfrei, nur mit Anmeldung
www.stbib-koeln.de/buchung

Blue-Bot + Daisys Halloween Abenteuer
28.10., 15.00-16.30 Uhr
Programmieren lernen für Kinder von 
5 bis 8, Stadtteilbibliothek Nippes, kos-
tenfrei, nur mit Anmeldung
www.stbib-koeln.de/buchung

Kabarett
Timo Wupp: Ultimo
05.09., 20.00 Uhr
Kabarett im Bürgerzentrum Altenber-
ger Hof, 21/22 Euro, Kölnticket

Simone Solga: Ihr mich auch
26.10., 20.00 Uhr
Kabarett im Bürgerzentrum Altenber-
ger Hof, 21/22 Euro, Kölnticket

Kirche
Patronatsfest St. Marien
12.09., 11.00
Auf dem Schillplatz mit Vorstellung des 
neuen katholischen Pfarrers Michele Li-
onetti

Musik
Konzert unter freiem Himmel
05.09., 17.00 Uhr
Mit dem Flora-Sinfonieorchester im In-
nenhof des Altenberger Hofs, 17 Euro, 
Kölnticket

Seniorennetzwerk Nippes
Lebendige Veedelsführung
03.09., 14.30-17.00 Uhr
Mit der Redakteurin des Nippes-Maga-
zins (siehe Seite XX), Treffpunkt: Clouth, 
Tor 2 bis Altenberger Hof, kostenfrei,
Rollator-Training
07.09., 09.30-11.30 Uhr
In Zusammenarbeit mit dem Sanitäts-
haus Rahm, kostenfrei, Start: Neusser 
Straße 300, Ziel: Altenberger Hof
Offener Treff 
09.09./07.10./04.11., 10.00-12.00 Uhr
Aktionen und Angebote gemeinsam 
planen, Feierraum im Bürgerzentrum 
Altenberger Hof
Anmeldung für alle Veranstaltungen 
nötig bei Seniorennetzwerk-Koordina-

tor Julius Lang, Telefon 0178/909 46 
86 oder julius.lang@caritas-koeln.de, 
siehe Seite 18

Sitzungen
Bezirksvertretung Nippes
09.09./04.11.,17.30 Uhr
Kommunalpolitiker tagen im Bezirks-
rathaus, Neusser Straße 450, VHS-Ne-
beneingang. Sitzungen sind öffentlich 
mit Hygienekonzept

Schule
Informationsabend
23.11., 18.00-20.30 Uhr
An der Edith-Stein-Schule, Niehler 
Kirchweg 120, für Eltern von Grund-
schulkindern
www.edith-stein-realschule.de

Veranstaltungen
Speakerś  Corner
12.09., 15.00-17.30 Uhr
Diskussionen, Begegnungen und Aus-
tausch im Blücherpark, große Wiese 
am Eingang Parkgürtel
www.bilderstoeckchenspricht.word-
press.com

Gesprächskreis
15.09./06.10./20.10., 18.00 Uhr
Für Angehörige von psychisch kranken 
Menschen im SPZ Nippes, Niehler Stra-
ße 83
www.ratundtat-ev.koeln

Origami für Erwachsene
20.09., 15.30-17.30 Uhr
Papierfaltkunst kennenlernen, Stadt-
teilbibliothek Nippes, kostenfrei, nur 
mit Anmeldung
www.stbib-koeln.de/buchung

Nähen für Anfänger
26.10., 15.00-17.00 Uhr
Eigene Duftsäckchen entstehen, Stadt-
teilbibliothek Nippes, kostenfrei, nur 
mit Anmeldung
www.stbib-koeln.de/buchung

Vorträge KAB
Prima Klima?
13.09., 19.30 Uhr
Klimawandel-Klimaschutz betrifft uns 
alle! Referentin: Kathrin Schröder (Mi-
serior), Pfarrsaal St. Heinrich und Kuni-
gund, Mauenheimer Str. 23, Katholische 
Arbeitnehmerbewegung St. Marien

Termine in Nippes
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Blick über den Tellerrand
11.10., 19.30 Uhr
Alexander Eischeid berichtet über sei-
ne Reise von Alaska bis Feuerland auf 
seiner Vespa, Pfarrsaal St. Heinrich 
und Kunigund, Mauenheimer Str. 23 

Frauen in der Kirche-Chancen und 
Möglichkeiten
08.11., 19.30 Uhr
Mit Theologin Andrea Osten-Ho-
schek, Pfarrsaal St. Heinrich und Ku-
nigund, Mauenheimer Str. 23

Vorträge DAV
Montafon
08.10, 20.00 Uhr
Heimat in den Bergen mit Fotograf 
Andreas Künk
Korsika
19.11, 20.00 Uhr
Das Gebirge im Meer, 3D-Reportage 
mit Stephan Schulz
Veranstalter: Deutscher Alpenverein 
(DAV), Sektion Rheinland-Köln, Bar-
bara von Sell-Berufskolleg, Niehler 
Kirchweg 118, Kosten 4 bis 11 Euro, 
Einlass 19.00 Uhr
www.dav-koeln.de

Leserbrief

Wie der Johannes-Giesberts-Park zu seinem Namen kam
Guten Tag!
Ich möchte ausdrücklich danken für 
den gut gelungenen Artikel über Johan-
nes Giesberts. Ich bitte um Verständnis 
für einige Ergänzungen. Die Arbeit von 
Giesberts im Volksbildungsministeri-
um in Weimar (unter einer Ministerin, 
die der SED angehörte) betraf vorwie-
gend die Gestaltung des Schulwesens 
im neuen Land Thüringen, bis dahin ja 
Preußen. Giesberts gehört zu den Mit-
begründern der CDU-Ost und war in 
diversen Gremien der Partei. Als ihm 
im Oktober 1947 bedeutet wurde, dass 
er mit Verhaftung zu rechnen hatte, 
fuhr er zu einer offiziellen Parteisitzung 
nach (Ost-)Berlin und floh von dort in 
den Westen nach Straelen. Seine Fami-
lie (Gattin, zwei Kinder) hat (zirka 1943 
bis 1948) in Süddeutschland gelebt. 
Giesberts Personalakte aus dem Volks-
bildungsministerium befindet sich im 
Landesarchiv Thüringen in Weimar. 
Im Kultusministerium NRW war sein 
Arbeitsbereich die Vorbereitung und 
Gestaltung der Abendgymnasien. 

Der Reichspostminister Johannes 
Giesberts war ein Bruder des Vaters 
des Schuldezernenten, der manchmal 
darauf verwies, dass er die ersten po-
litischen Überlegungen seinem Onkel 
verdanke, mit dem er im Zug nach 
Mönchengladbach gefahren sei, der 
eine beruflich, der andere als Schüler. 
Er hieß übrigens Johann Giesberts, am 
Niederrhein kein Problem, zog es aber 
in seiner Berliner Tätigkeit vor, den 
Namen Johannes anzunehmen. Gies-
berts war „Gewerkschaftler“, aber in 
der Katholischen Arbeiterbewegung, 
setzte sich allerdings in Politik und Kir-
che für eine Einheitsgewerkschaft ein. 
Giesberts war von 1905 bis 1932 für das 
Zentrum Mitglied des Reichstages und 
von 1919 bis 1924 Reichspostminister.
 
Ich bin Grossneffe des Reichpostminis-
ters, meine Mutter direkte Kusine des 
Schuldezernent, ich also Neffe zweiten 
Grades.

Winand Breuer, Köln-Dellbrück
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Innovative, freundliche und saubere 
Elektroinstallation für Menschen, die uns 

am Herzen liegen. 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
  
  
   

·  Elektroanlagen aller Art  
·  Barrierefreies Wohnen 
·  E- Check   
·  Facettenreiches Licht 
·  Netzwerktechnik  
·  Rund um Ihr Telefon 
·  Sicherheit rund ums Haus  
·  Türkommunikation 
·  Wärme im ganzen Haus  
·  Warmes Wasser 

      

Kastenholz  GmbH Elektroanlagen 
Bergstraße 85    
50739 Köln  
 (0221) 91 7 42 30 
 (0221) 17 01 86 3 
@ info@kastenholz.de 
 www.kastenholz.de 
 

Innovative, freundliche und saubere 
Elektroinstallation für Menschen, die uns 

am Herzen liegen. 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
  
  
   

·  Elektroanlagen aller Art  
·  Barrierefreies Wohnen 
·  E- Check   
·  Facettenreiches Licht 
·  Netzwerktechnik  
·  Rund um Ihr Telefon 
·  Sicherheit rund ums Haus  
·  Türkommunikation 
·  Wärme im ganzen Haus  
·  Warmes Wasser 

      

Kastenholz  GmbH Elektroanlagen 
Bergstraße 85    
50739 Köln  
 (0221) 91 7 42 30 
 (0221) 17 01 86 3 
@ info@kastenholz.de 
 www.kastenholz.de 
 

Innovative, freundliche und saubere 
Elektroinstallation für Menschen, die uns 

am Herzen liegen. 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
  
  
   

·  Elektroanlagen aller Art  
·  Barrierefreies Wohnen 
·  E- Check   
·  Facettenreiches Licht 
·  Netzwerktechnik  
·  Rund um Ihr Telefon 
·  Sicherheit rund ums Haus  
·  Türkommunikation 
·  Wärme im ganzen Haus  
·  Warmes Wasser 

      

Kastenholz  GmbH Elektroanlagen 
Bergstraße 85    
50739 Köln  
 (0221) 91 7 42 30 
 (0221) 17 01 86 3 
@ info@kastenholz.de 
 www.kastenholz.de 
 

Innovative, freundliche und saubere 
Elektroinstallation für Menschen, die uns 

am Herzen liegen. 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
  
  
   

·  Elektroanlagen aller Art  
·  Barrierefreies Wohnen 
·  E- Check   
·  Facettenreiches Licht 
·  Netzwerktechnik  
·  Rund um Ihr Telefon 
·  Sicherheit rund ums Haus  
·  Türkommunikation 
·  Wärme im ganzen Haus  
·  Warmes Wasser 

      

Krankengymnastik
Manuelle Therapie

KG auf neurophysiologischer Basis
Bobath/PNF

Manuelle Lymphdrainage
Massage • Heißluft/Fango

Sportphysiotherapie
Medizinische Trainingstherapie
Kiefergelenkbehandlung/CMD

Osteopathie

Neusser Straße 453 - 455
50733 Köln
Fon 0221 / 7158455
www. physiotherapiewenzel.de

Neusser Straße 453 - 455 
50733 Köln 

Fon 0221 7158455
Fax 0221 7158446

post@physiotherapiewenzel.de
www.physiotherapiewenzel.de

Sparkasse KölnBonn
BLZ 370 501 98
KTO 190 2083 755 

Krankengymnastik

Manuelle Therapie

Krankengymnastik 
auf neurophysiologischer Basis 
Bobath/PNF

Manuelle Lymphdrainage

Massage

Heißluft/Fango

Medizinische Trainingstherapie
KG-Gerät

Kiefergelenkbehandlung/CMD

Stochastische-Resonanz-
Therapie/SRT

Osteopathie

physio
therapie
wenzel

Für Nippes: Neuer Vorstand
Bei einer im Juni online abgehaltenen 
Mitgliederversammlung des Bürger-
vereins „Für Nippes“ wurde Najib Ramz 
(rechts), bisher zweiter Vorsitzender, 

einstimmig zum ersten Vorsitzenden 
gewählt. Neuer zweiter Vorsitzender 
ist Bernd Schöneck. Als Beisitzer ist 
weiterhin Uwe Sonnenburg dabei so-
wie die Vorstands-Neuzugänge Tho-
mas Jenetzky und Hans Bandilla. Der 
Verein, der 2002 gegründet wurde, hat 
rund 250 Mitglieder und will sich nach 
der langen Corona-Pause wieder aktiv 
ins Veedelsleben einbringen. Der nächs-
te Nikolausmarkt – das Markenzeichen 
des Bürgervereins – ist für den Dezem-
ber 2022 geplant.  mac
www.fuer-nippes.de
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Gottesdienste

Katholische Kirche

St. Joseph, Josephskirchplatz/Menzelstr.
Sa 17.00 Uhr 

St. Bonifatius, Gneisenaustr. 15
Fr und So 9.30 Uhr, Mi 18.00 Uhr

Vinzenz Hospital, Merheimer Str. 221-223
Mi 18.30 Uhr 

St. Marien, Baudriplatz/Turmstr.
So 11.00 Uhr

St. Heinrich und Kunigund, Simon-Meister-Str.
Fr 18.00 Uhr Rosenkranzgebet und 18.30 Uhr 
Heilige Messe

Evangelische Kirche

Lutherkirche, Siebachstr./Merheimer Str.
So 11.00 Uhr

Begegnungszentrum, Yorckstr. 10
So 9.30 Uhr

Wichtige Rufnummern
Polizei Notruf 110

Feuerwehr / Notarzt 112

Polizeiwache Nippes 229-4430

Ordnungsamt der Stadt Köln 221 - 32000

Ärztlicher Notdienst Nord 116 117

Kinderärtzliche Notfallpraxis 8888 420

Zahnärztlicher Notdienst 0180 5 - 98 67 00

Apotheken-Notdienst 0800-002 28 33

Notruf Suchtkranke 1 97 00

Giftnotruf-Zentrale 02 28 - 1 92 40

St. Vinzenz Hospital 77 12 - 0

Kinderkrankenhaus 89 07 - 0

Kinder- und Jugendtelefon 0800 - 111 03 33

Elterntelefon 0800 - 111 05 50

Telefonseelsorge katholisch 0800 - 111 0 222

Telefonseelsorge evangelisch 0800 - 111 0 111

Behörden (für alle Angelegenheiten) 115

Bezirksjugendamt Nippes 221 - 959 99

Seniorenvertretung Nippes 221 - 954 99

Taxiruf Zentrale 28 82

Taxi 17 17 00 00

Taxistand Kempener Straße 73 73 79

Taxistand Neusser Straße/Gürtel 740 74 74

Nippes digital
https://nippeserleben.org

Offener Treff
Montags und freitags 13.00 – 17.00 Uhr
Alle 14 Tage mittwochs, gerade Kalenderwoche

Englisch
Donnerstags 11.15 – 12.45 Uhr
Freitags 9.15 – 10.45 Uhr + 11.00 – 12.30 Uhr

Bingo
Freitags 16.00 Uhr

Französisch
Donnerstags 9.30 – 11.00 Uhr

Gedächtnistraining
Donnerstags 10.00 – 11.30 Uhr + 14.00-15.30 Uhr

Skatrunde
Montags und donnerstags 13.00 – 17.30 Uhr

Morgengymnastik
Dienstags 9.00 Uhr + 10.00 Uhr + 11.00 Uhr

Singkreis
Montags 10.30 - 12.00 Uhr

Abendgymnastik
Montags 18.00 – 19.00 Uhr

Folkloretanz
Montags 14.00 – 15.30 Uhr

Seniorentreff
Yorckstraße 10, Tel. 760 69 00

Ärztlicher Notdienst Köln-Nippes
Kempener Straße 88b 
am Kreisverkehr, Rückseite St. Vinzenz-Hospital
Fr ab 13.00 Uhr
Sa, So durchgehend

Ärztlicher Notdienst Köln-Nord
Heilig Geist-Krankenhaus, Köln-Longerich
Graseggerstraße 105
Mo, Di, Do 19.00 - 24.00 Uhr
Mi, Fr  13.00 - 24.00 Uhr
Sa, So und Feiertage 07.00 - 24.00 Uhr

Termine Schadstoffsammlungen
www. awbkoeln.de

Neusser Straße (Parkplatz Bezirksrathaus)
jeweils Fr 14.15 – 16.15 Uhr
10.09./08.10./05.11.

Werkstattstraße (vor Haus Nr. 64)
jeweils Mi 14.00 – 15.00 Uhr
29.09./27.10./24.11.

Wilhelmplatz
jeweils Do 16.15 – 17.15 Uhr
30.09./28.10./25.11.

Öffnungszeiten Büchereien

Stadtteilbibliothek Nippes
Neusser Straße 450
www.stbib-koeln.de
Mo + Di 12.00 – 18.00 Uhr
Mi geschlossen
Do 11.00 – 19.00 Uhr
Fr 10.00 – 18.00 Uhr
Sa 10.00 – 14.00 Uhr

Katholische öffentliche  Bücherei St. Marien
Jetzt: Wilhelmstraße 41-43 
So 11.00 – 13.00 Uhr
Mo, Mi, Do, Fr 17.00 – 18.00 Uhr
Jeden 2. Di im Monat 20.00 – 22.00 Uhr

Sprechstunde der Seniorenvertretung
Bezirksrathaus, Neusser Straße 450
2. Etage, Zimmer 210
Am 2. Do im Monat 10.00 – 11.30 Uhr

IMPRESSUM
Das Nippes-Magazin erscheint 4 x im Jahr. 
Auflage: 10.000. Kostenlose Auslage in Ge-
schäften, Gastronomiebetrieben, Praxen, im 
Bezirksrathaus Nippes und im Bürgerzentrum 
Nippes.
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Reparatur-Selbsthilfe
Repair-Café – Auf dem Stahlseil 7
www.wunschnachbarn.de

Reparatur-Café – Seniorentreff Riehl
Boltensternstraße 16
Jeden 1. Montag 10.00 - 12.00 Uhr
Jeden 3. Montag 14.00 - 16.00 Uhr

Nippes-Magazin digital

Nippes-Magazin als PDF lesen oder runterladen
www.lesen.nippes-magazin.koeln

Riehl Intern digital

Riehl Intern als PDF lesen oder runterladen
www.lesen.riehl-intern.koeln

Offener Treff
Montags und freitags 13.00 – 17.00 Uhr
Alle 14 Tage mittwochs, gerade Kalenderwoche

Bingo
Freitags 16.00 Uhr

Gedächtnistraining
Donnerstags 10.00 – 11.30 Uhr + 14.00-15.30 Uhr

Morgengymnastik
Dienstags 9.00 Uhr + 10.00 Uhr + 11.00 Uhr

Abendgymnastik
Montags 18.00 – 19.00 Uhr

Englisch
Donnerstags 11.15 – 12.45 Uhr
Freitags 9.15 – 10.45 Uhr + 11.00 – 12.30 Uhr

Französisch
Donnerstags 9.30 – 11.00 Uhr

Skatrunde
Montags und donnerstags 13.00 – 17.30 Uhr

Singkreis
Montags 10.30 - 12.00 Uhr

Folkloretanz
Montags 14.00 – 15.30 Uhr

Katholische Kirche

St. Joseph, Josephskirchplatz/Menzelstr.
Sa 17.00 Uhr 

St. Bonifatius, Gneisenaustr. 15
Fr und So 9.30 Uhr, Mi 18.00 Uhr

Vinzenz Hospital, Merheimer Str. 221-223
Mi 18.30 Uhr 

St. Marien, Baudriplatz/Turmstr.
So 11.00 Uhr

St. Heinrich und Kunigund, Simon-Meister-Str.
Fr 18.00 Uhr Rosenkranzgebet und 18.30 Uhr 
Heilige Messe

Evangelische Kirche

Lutherkirche, Siebachstr./Merheimer Str.
So 11.00 Uhr

Begegnungszentrum, Yorckstr. 10
So 9.30 Uhr

St. Joseph, Josephskirchplatz/Menzelstr.

St. Bonifatius, Gneisenaustr. 15
Fr und So 9.30 Uhr, Mi 18.00 Uhr

Vinzenz Hospital, Merheimer Str. 221-223

St. Marien, Baudriplatz/Turmstr.

St. Heinrich und Kunigund, Simon-Meister-Str.
Fr 18.00 Uhr Rosenkranzgebet und 18.30 Uhr 
Heilige Messe

Evangelische Kirche

Lutherkirche, Siebachstr./Merheimer Str.
So 11.00 Uhr

Begegnungszentrum, Yorckstr. 10
So 9.30 Uhr
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Viki Baum
Menschen im Hotel
Kiepenheuer & Witsch, 12,00 H

Lies mal wieder ei-
nen Klassiker, zum 
Beispiel „Men-
schen im Hotel“, 
erschienen 1929, 
vor mehr als 90 
Jahren. Viki Baum, 
Journalistin und 
Autorin, in Wien 
geboren und 1932 

nach Amerika ausgewandert, war eine 
der erfolgreichsten Schriftstellerinnen 
der Weimarer Republik. Sie nutzt das 
Berliner Grand Hotel als Bühne für ganz 
unterschiedliche Menschen und ihre 
Schicksale. Da ist die alternde Balletttän-
zerin und ihr Liebhaber, der weltgewand-
te Hochstapler, der dem sterbenskranken 
Buchhalter aus der Provinz eine Ahnung 
vom Leben gibt. Bestechend am Roman 
sind nicht nur die Figuren und ihre Be-
ziehungen untereinander, sondern der 
wunderbare Schreibstil, der auf jeden, 
der gerne schreibt, inspirierend wirkt.

Empfehlungen Nippes-Magazin

Alexander Gorkow
Die Kinder hören Pink Floyd
Kiepenheuer & Witsch, 20,00 H

Wer die Musik von 
Pink Floyd kennt 
und mag und wer 
in den 1970er Jahren 
aufgewachsen ist, 
der wird das neue 
Buch von Alexander 
Gorkow mögen. Der 
Journalist beschreibt 
nüchtern, scheinbar 

sachlich und doch hintergründig und 
komisch Schulzeit und Familienleben in 
Meerbusch-Büderich zwischen Einbaukü-
che und Thorens-Plattenspieler. Die ältere 
Schwester, die mit der Musik von Pink Flo-
yd ein ganz anderes, neues Lebensgefühl 
entdeckt, das auch den kleinen Bruder 
nachhaltig prägt, trägt damit auch den 
Generationenkonflikt im Wohnzimmer 
der Familie aus. Und sehr viel später erhält 
der Journalist die Chance, sein Idol Roger 
Waters zu interviewen. Ein Roman, der 
beim Lesen wie die Musik von Pink Floyd 
eine andere Ebene offenbart.

Peter Strotmann │Annette Neubauer
Die Kommissarin und der lange Tod
Lübbe, 10,00 H

Der TV-Skandal-
moderator Torben 
Grönewald liegt 
ermordet in seiner 
Villa, sein Leichnam 
aufwändig in Sze-
ne gesetzt. Nicht 
nur vor der Kamera, 
auch privat war er 
ein fieser Charakter; 

Feinde hatte er genug. Ein Fall für Kommis-
sarin Antje Servatius und ihren Kollegen 
Rudi Seidel. Er ein unkomplizierter Typ mit 
Hang zu Buddha-Weisheiten, sie tapfere 
Alleinerziehende einer 14-jährigen, körper-
behinderten Tochter. Auf ihrer Täterjagd 
durch Köln tun sich Verwicklungen und 
soziale Kontraste auf. Und dann gibt‘s ei-
nen zweiten Toten, ähnlich inszeniert wie 
beim ersten Mord. Ein munterer, lesens-
werter Krimi, der für beide Autoren, die 
Kinder- und Jugendliteratur schreiben, ihr 
erster Krimi für Erwachsene ist. Das Buch 
ist als Auftakt zu einer Reihe gedacht.

Vier hoffentlich glückliche Gewinnerinnen und ein Gewinner
Viel Anklang fand unser Gewinnspiel im letzten Nippes-Magazin, das wir zusammen 
mit der Rhein-Energie veranstaltet haben. Die Frage lautete, wie lange es schon das 
Magazin in Nippes gibt. 12 Jahre war die richtige Antwort.    Fotos: Andreas Ziemer, Biber Happe

Über eine Trinkflasche aus Glas, ge-
spendet von der Rhein-Energie, die den 
Stadtbezirk Nippes im Frühjahr zum 

Wasser-Quartier gemacht hat, konnten 
sich Aurora Alvarez Rodriguez, Christian 
Gläßer, Stefanie Hemmelrath, Christa 
Hilgers und Ingrid Pick freuen. Rechts-
anwalt Christoph Schmitz aus Nippes 
hat sich vor der Ziehung vom ordnungs-

gemäßen Zustand der Lose überzeugt. 
Die Lostrommel war eine Glasschüssel 
und schnell hatte Schmitz  die vier Ge-

winnerinnen und einen Ge-
winner gezogen. An dieser 
Stelle nochmals herzlichen 
Glückwunsch und immer ei-
nen guten Schluck Wasser im 
Vorrat.

In diesem Sommer ist das 
Stadtteilmagazin in Nippes 
– das bis 2016 noch „Für Nip-
pes“ hieß und seitdem „Nip-
pes-Magazin“ – zwölf Jahre 
alt geworden. Die Preisfrage 
war wohl doch nicht so ganz 

einfach zu beantworten. Eine Einsend-
erin gab 50 Jahre an. Das wäre natürlich 
eine Traumquote, aber 22 Jahre, wie eine 
andere Einsenderin schrieb, wären auch 
nicht schlecht. Am Ende des Jahres kön-
nen wir erst einmal ein anderes Jubiläum 

... ein guter Ort, wo 
meine Tochter auf-
wachsen kann.“
Alexander (40)

„Nippes ist für mich ... 

feiern: Heft 4/2021 ist die 50. Ausgabe. 
Dort werfen wir einen Blick zurück auf 
einige von den Projekten und Themen, 
über die wir in der ersten Ausgabe ge-
schrieben haben.  mac




